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Nacöonalö gibt einen Ueberblick .
Der Inhalt der Londoner Abmachungen .

Loudon , 4. August . lWTB . 1 Im Untcrhause erllärte Mac «
donatd über die von der Alliierten - Konfercnz erzielten Verein «

barungen : Durch die erreichten Beschlüsse seien verschiedene Bürg -
schaflen geschaffen »borden , um alle Parteien gegen solche Eni -

schcidungen zu sichern , die ols parleiisch oder ungerecht
angesehen werden tönnten . Alle alliierten Regierungen hofften ,
dag die Wirkung der Vereinbarungen dahingehen würden , einen
neuen Geist des Zusammenwirkens auf beiden Seilen

zu schaffen , so daß auch die Punkte , die vielleicht einstweilen offen
gelassen würden , da sie bei der gegenwärtigen Verfassung der öffent «
Ischen Meinung nicht geregelt werden könnten , nach einem Um -

schwunge der öffentlichen Meinung Gegenstand von Verhandlungen
werden könnten .

Macdonald sagte weiter , man sei der Ansicht daß die Skr -

bandiungen unter den Alliierten einen Punkt erreicht hätten , an
dem die weiteren Erörterungen mit SZertretern der deutschen Regie -

l�ng fortgesetzt werden müßten . Morgen vormittag hoffe man , eine

Sitzung der Konferenz unter Anwesenheit dieser Vertreter anbe -

räumen zu können . Auaenblicklich sei geplant , drei Verein -

barungen durchzuführen : 1. eine Skreinöarung zwischen
der deu ' schen Regierung und der Reparationskom Mission

hinsichtlich der Fragen , die innerhalb der Zuständigkeit der Repara -

tionskommission liegen - , 2. ein « Vereinbarung zwischen der deutschen

Regierung und den alliierten Regierungen hinsichtlich der

Fragen , die durch direkte Vereinbarungen zwischen diesen Regierun -

gen geregelt werden mußten - , 3. eine Vereinbarung zwischen den

alliierten Regierungen , die die Fragen regeln solle , die die Alliierten

angingen . Macdonald gab ferner seiner Bewunderung für die

Führer der Delegationen und die Mitglieder der Sachverständigen -
aueschüsse zum Ausdruck , die in lonaler Weis « hart gearbeitet

hätten , um die «rrcichten Vereinbarungen zusiande zu bringen .

Lloyd George sragl «, ob die Zleusterungen Nlacdonalds be -

deuteten , daß er der Ansicht sei . daß Frankreich da ? Recht hatte , nach
dem Versailler SZertraq eine Separataktion zu unternehmen
oder ob er der von der letzten Regierung vertretenen Ansicht sei ,

daß
Frankreich nicht das Recht

hatte , eine separat « Aktion ohne Zustimmung der übrigen Alliierten

zu unternehmen . .

. . . . . . .

.
Macdonald erwiderte : Meine Haltung hat sich bezüglich der

Auslegung , welche die französisch « Regierung dieser Klausel des Skr -

sailler Vertrages gab , und bezüglich der von meinen Vorgängern ver -

tretenen Ansicht nicht geändert . Ws ich mich in der O p p o s i t i a n

befand , vertrat ich die Ansicht , daß die britische Regierung voll -

kommen im Recht war in der Annahme , daß eine individuelle Slktion

durch dies « besonder « Klausel nicht sanktioniert war . Seitdem ich
den Vm. �z habe , im Amt zu sein , bin ich die gesamte Frag « durch -

g. gangeis�und ich bin

� mehr als je in der Ansicht bestärkt ,

daß
��britische Regierung im Recht wart
In Erwiderung aus ein « Anfrage B a l d w i n s erklärte Mac -

donvld , er freue sich , dem Hause mitteilen zu können , daß am

Eonnabnid ein Uebcreinkommen zwischen den Alliierten über ge -

rchsse , aus dem Sachverständigenbericht entstehend « Fragen erzielt
wurde , s Bei fall auf den Rcgierungsbänken . ) Die Dokumente , welche

die Skreinbarung enthielten , feien vei öffsntlicht worden und würden

fetzt von einem Komitee von Juristen genau untersucht . Den

Inhalt des Abkommens

darlegend erklärt « Macdonald , die Grundloge des Sachverstän -

dP - nberichts sei die Aufbringung einer Anleihe für Deutsch -

la n d um wirtschaftlich auf die Beine zu stellen und es ihm zu

ermöglichen , seinen Verpflichtungen nachzukommen m- h wieder in

das wirts ckfastli che System Europas einzutreten . Auf dchi britischen
und amerikanischen Märkten sei das

verlraunn in die Revaralionskommisston als ein - richterliche

Körperschaft zur Erklärung eines Verzuges vollständig verwirkt

worden und . wie er hör : , würde , solange sie d ? n wirtschaftlichen

leih « nicht gezeichnet werden würde . Es sei nicht Ausgabe der

Konserenz . Vorkehrungen für dies : Anleihe zu treffen , die auf dem

gewohnten SVege erfolgen würde , aber es sei ihre Pflicht , H i n d e r -

n i s s « z' u beseitigen , welche die Anleihe auf dem Weltmarkt

vielleicht unmöglich gemacht hätten Macdonald ergriff die Ge -

lcgmhelt , um sein Bedauern darüber auszudrücken , daß so oft

erklärt worden sei . daß die Schwierigkeiten , denen die Konferenz

in diesem Teil ihrer Slrb - ii begegnet fei , von den Bankiers und

Finanzleuten geschaffen worden scicn . Sie Hütten sich darauf be -

schränkt die Konferenz über die Ansicht des geldanlegenden Publi -

kums zu unterrichten und sie so zu leiten , daß sie nicht zu

einer SZereinbarung gelange , die die erforderlich « Anleihe erschwert

Macdonald erklärte weiter , all « seien den Bankiers und

Finanzleuten zu Dank verpflichtet für ihre Informationen und

Hilfe . Die schließlich getroffen « Vereinbarung geh « dahin , daß em

Bürger der Vereinigten Staaten der Reparationskommission bei -

gegeben werden soll , gewählt durch die einstimmige Entscheidung

dieser Kommission oder durch den Präsidenten des Internationalen

Gerichtshofes als volles Mitglied der Kommission , wenn die izrag «
eines Verzugs zur Erwägung steht . Die alliierten Regierungen

verpflichten sich, keinerlei Sanktionen anzuwenden , bevor «in Ver -

zug erklärt worden sei , nachdem all « Bürgschaften angewandt
worden seien . Borkehrungen seien getroffen worden , um ein

Lonite « von sechs Mitgliedern , die zu gleichen Teilen die deutsche

Regierung und die alliierten Regierungen vertreten , zu schaffen mit
der Befugnis , nötigenfalls einen Neutralen hinzuzuwählen , um
Sachlieferungen zu vereinbaren nach einer Lifte von Pro -
dukten , welche von ihm in Uebereinftimmung mit den Bestimmun -
gen des Sachverständigenbcrichts festgesetzt würde . Diese bezweckt
eine glatte Lieferung zu sichern und Meinungsverschiedenheiten zu
verhüten . SLas die Schritte betrifft , die getan werden müßten , um

die fiskalische und wirtschaftliche Einheil Deutschlands

wlederherzustellen , so sei einer eingehenden Serie von Bestimmun -
gen zugestimmt worden , welche die Schritte darlegen , die di «
deutsche Regierung würde tun müssen mit Zustimmung der Repa -
rattonskommission und auch die , welcö « die Alliierten oder einige
von ihnen ebenfalls würden tun müssen , insbesondere die B e -

seitigung aller Vetos , di « in der von Deutschland an -
genommenen siskalischen und wirtschaittichen Gesetzgebung Deutsch -
land auferlegt wurden , di « Wiederherstellung der Vollmachten der
deutschen Verwaltung mit Bezug auf Zölle , Handel und
E i s e n b a h ne ' n , die als Teil der leit dem 11. Januar 1923 an¬
gewandten Sanktionen aufgehoben worden waren bezüglich der
wirtschaftliche » Kontrolle des Privatbesitzes . Es sollen neu « Zeit -
punkte dafür festgesetzt werdon , daß die voll «

Durchführung nicht später beginnt , als am 15. Oktober .

Dieses Dokument umfaßt olle Einzelheiten bezüglich der Heber -
gap . gsperiode . auch «in « Amnestie und ein « Erklärung , derzufolg «
wegen Handlungen , die von Einzelpersonen infolge der Ereignisse
seit dem 11. Januar 1323 begangen wurden , keine Belästi -
gungen siatlfmden werden Dies bezieh « sich auf Geiseln . Es
sei weiterhin eine Maschinerie vorgeschcr , durch die di « Auslegung
des Sachverständigennberichts und der Skreinbarungen nicht den
individueller Regierungen oder c n fachen Mehrheiten interessierter
SZertreter überlassen bleibt . Die Konferenz habe aber ein . nach der
Natur der Sache ziemlich sorgfältig ausgearbeitetes und verwickeltes
System von B ü r ' g s ch a f t e n übernehmen müffen . Seine

Hauptpunkte

seien 1. B�i der Erklärung eines Verzugs muß die Reparations -
kcmmifsion einstimmig sein oder in Ermangelung der Einstimmigkeit
kann eine Demfung vor eine Körperschaft von 3 Mitglied « rr : ge -
bracht werden , die einstimmig durch die Kommission oder in Er -
mangeiung der Einstimmigkeit von dem Präsidenten des Jniernatio -
ualen Gerichtshofs im Haag ernannt wird . 2. Die Regierungen
kamen überein , daß sie bei Slnwendung von Sanktionen als Treu «
h ander für alle aus dem Sachoerständigenbericht geschaffenen
Jnttressen handeln müffen . » m insbesondere der Sicherheit der An -
leih « keinen Schaden zuzufügen . 3. Angefochtene Auslegungen des
Sachoerständigcnberichis und des Uebcreinkommens sollen an ein
Komitee von Juristen oerwiesin werden . 4. Wenn das
Transserkomitee in der Frage einer Unaufrichtigkeit Deutsch -
lands gleich geteilt ist , soll der Punkt durch schiedsgericht¬
liche Entscheidung eines Komitees von wirtschastlichen Sachver -
ständigen entschieden werden . 5. Meinungsverschiedenheiten
zwischen dem Transfcrkomite « und der deutschen Negi . rung sollen
auf Antrag einer der beiden Parteien an einen Schiedsrichter
verwiesen ' werden , der durch Vereinbarung oder durch den Präst -
deuten des Internationalen Gerichtshofs ernannt wird . Da jedc
Regierung einige Zweifel bezüglich der einen oder anderen Einzel -
heit des Sachverstänbigenplanes hatte, , kann jede Regierung jede
Schwierigkeit , die sie oorfmdet , an die Reparationskom -
Mission verireiseu . die sie jefart an ein Komitee oerwiis - n

muß , das aus dem Generalagenten für Reparationszahlun -
gen , den Treuhändern für die Eisrnbabn , Banken und kontrollierte

Einkünfte b: ft >-ht . Ein Schiedsgericht ist ebenfalls vnrgeseh >n, wenn
die deutsche Regierung oder di « Reparationskommisston über den
unlerbreiteien Bericht nicht einig werden .

Abg . M c R e i l l fragte , ob die alliierten Regierungen überein¬

gekommen sein , daß nn Falle emer Verzugserklärung die Schritt «.
die getan werden sollen , gemeinsam beraten werden ? Sei irgend -

am « Vorthrung getroffen worden für irgendwelche möglichen Mei -

rrungsverschiedenhe�en zwischen den Alliierten darüber , welche Sank -

tionen in diesem Fall « miternommen werden sollen .

Abg . W i s e fragte , ob irgendein Teil der Anleihe von der bnt ' -

scheu Regierung garantiert wenden sclle , und wenn nicht , worin di «

Sieherhett bestebe . ferner , ob die Sllliierten , wenn die 40 - Millionen -

Pfund - Sterling - Anleihe durchgehe , in irgendeiner SVeife für die An¬

leihe werben würden , da sie sonst den Geldmarkt beeinflussen würde .

und außerdem , ob Maedonald , da Deutschland zur R e n t e n m a r k

übergegangen sei, den Prozentsatz der Reparation Reeovery Akt

wieder von 5 Proz . ans 26 Proz . erhöhen wolle ?
Maedonald erklärte , zunächst bleibe , was die Aktionen be -

treffe , die de Regierungen mit Bezug ans Sanktionen nnternshmen
können , die Angeiegsnheit genau dg , wo sie im gegenwärtigen Augen -
blick sich befinde .

Lloyd Georges fragte : „ Und wo befindet sie sich ?
Macdonald antwortete : „ im gegenwärtigen Augenblick ist

es so. daß , wenn die Regierungen zusammentreten und verschiedener
Ansich : sind , es für sie nach dem F- Hlfchlagenn einer Ueberewkunft

möglich ist ihr « eigen - Politik durchzuführen . So sei es vom

Skrsailler Vertrag gelassen worden . Es fei ganz klar , dich das ein

lehr unbefriedigender Stand der Dinge fei ( Beifall der Oppo -
tion ) , aber man habe sich mit Fragen zu befassen , wie sie aifftommcn .
Wenn jedoch die Mitglieder des Hauses es sich überlegten , wie die

Maschinen « arbeiten werde , und wenn man erreichen könnt «, daß ein

Zustand der Einmütigkeit notwendig werde , bevor ein Skrzug
erklärt werde , so werde sich die Gesamtlage erleichtern . Bisher sei
dies u n m ö g l i ch gewesen . Man habe dies jetzt erreicht .

( Schluß in der Abendausgabe . )
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$ m öie Mermsten — leere Kassen !
Das sozialpolitische Ergebnis der Reichstagstagung .

Die grausamen Wirkungen der Geldentwertung trafen
mit schwerster Wucht die ä r in st e n Opfer unserer Gesell -
schaftsordnung : Unfall - und Invalidenrentner , 5i . riegsbeschä -
digte und Hinterbliebene neben den völlig Hilflosen aus dem

zusammengebrochenen Mittelstand . Di ? Sterblichkeitsstatistik ,
die Zahlen der Hungerkrankheiren , der Tuberkulose , des Selbst -
mords , werden diese Zeit mit blutigen Zeichen in die Tafeln
der Geschichte einschreiben : ein entsetzliches Zeugnis wilder

Rache gegen einen niedergeworfenen Feind und der Er -

barmungslosigkeit sich bereichernder und schlemmender Volks -

genossen .
Der Zusammenbruch der Währung machte die gezahlten

Sozialrenten zur Sinnlosigkeit und zum Hohn . Monatelang
waren sie kaum das Papier , auf dem der Bescheid geschrieben
war , und nicht entfernt den Auswand an Berechnungs - und

Auszahlungskosten wert . So war es eine selbstver -
ständliche Pflicht , deren Erfüllung sich nur zu lange
hingezögert hat , nach dem Uebergang zu einer geordneten
Währung auch die Leistungen der Sozial - und Kriegsopfer -
fürsorge den geänderten Verhältnissen anzupassen und dabei
der Vermin de rung der Kaufkraft des Geldes Rech -
nung zu tragen .

Leider hat der Reichstag dieser Pflicht nur in unzuläng -
licher Weise genügt . Wir wollen nicht vergeffen , wie furcht -
bar die Folgen des Krieges in verminderter Leistungsfähig -
keit und gewaltig erhöhter Lasten den Reichshaushalt und die

Träger der Sozialversicherung beeinflußt haben . Aber trotz
alledem darf die Forderung einer dem Mindestnotbedarf ge -
nügenden Versorgung der Hilflosen nicht schweigen , solange
noch ein Teil der Volksgenossen mehr als das Notdürftigste zu
verzehren hat oder gar es verstanden hat , seinen Reichtum
in dieser Zeit der schweren Not und durch die Not ins Unge -
mefsene zu steigern .

Die Unfallversicherung , die schon früher mehr
als andere Versicherungszweigs geleistet hat , wird jetzt dem

Vorkriegszustand am meisten angenähert werden . Die bis
Ende 1916 bewilligten Renten werden wieder , mit Wirkung
vom 1. Juli ab , in der alten Höhe , die später festgesetzten
nach dem gegenwärtigen Iahresarbeitsverdienst gleichartiger
Arbeiter berechnet werden . Der verringerten Kaufkraft der
Renten ist dabei freilich nicht Rechnung getragen . Die Son -

derzulage , die den zu mindestens zwei Dritteln Erwerbsun -

fähigen in Höhe von monatlich 15 M. — für Landarbeiter
und Seeleute gar nur 16 M. — bewilligt worden ist , bietet
nur kümmerlichen Ersatz . Hoffen wir wenigstens , daß die

vom Reichsarbeitsminister versprochenen Neuerungen in
der Unfallverhütung , dem Heilverfahren und der Berufsaus -
bildung der Beschädigten wirklich ihren Namen verdienen und

ernsthafte Verbesserung bringen werden . Jedenfalls kann eine

gewisse Befriedigung — ganz abgesehen von der Unzulänglich -
keit schon der früheren , namenilich der landwirtschaftlichen
Renten — erst eintreten , wenn die Leistungen , die immer nur
eine bescheidene Lebenshaltung gewährten , wenigstens der

Eeldwertvermindenmg entsprechend dem Inder angepaßt
werden .

Weit schlimmer aber sind die „ Rentner " der I n v a -

l i d e n - und Hinterbliebenen Versicherung gestellt .
War von je das Wdrt „ Rente " ein bitterer Hohn auf «ine

kaum die Höhe der Armenunterstützung erreichende Leistung ,
so bleibt auch nach den Beschlüssen des Reichstags die Lage
verzweifelt . Die aufgespeicherten gewaltigen Kapitalien —

Ende 1919 — 2 ' A Milliarden — wurden Opfer der Ent -

werwng . Jetzt beträgt die Invalidenrente , die früher , je nach
Beitragsklasse und Bersicherungsdauer von 9 ? � bis etws
28 M. monatlich nebst 1t ) Proz . Zuschlag für jedes Kind be -

tragen hatte , gleichmäßig 13 M. und 3 M. für jedes Kind .

Die Witwen - und Waisen „ renten " betragen zurzeit 9 bzw .
7 M. monailicy . Davon entfallen aus den Reichszuschust 3 M. .

bei den Waisenrenten 1,56 M. Der Reichstag hat den Reichs -

zuschuß um ein Drittel erhöht , so daß die Invalidenrente nur

14 M. , die Witwenrente 19 M. , die Waisenrente für jcdc
Waise 7,59 M. beträgt ! Wirklich zum Leben zu wenig , avei

zum Sterben nicht zuviel : 43 Pf . auf den Tag für den In -

validen , 19 Pf . für jedes Kind , nicht ausreichend für die küm¬

merlichste Wohnung , Brot und Kartoffeln . Die Sozial -
dcmokraten hatten Verdoppelung dcr Sätze bean -

tragt . Selbst wenn die Gemeinden , wie sie sollen , aber durch -

aus nicht überall tun , noch ein paar Mark drauflegen , reicht

es nicht zum bescheidensten Leben .

Die Fürsorge für Wöchnerinnen erfährt eine kleim

Erweiterung . Die bisherigen Leistungen werden erhöht :

Wochengeld von täglich 11 auf 59 Pf . , Stillgeld von 16 au !

25 Pf . , einmaliger Beitrag von 7 auf 25 M. Insgesamt eirn

Erhöhung von rund 28 auf 81 M. , die von einer auch nw

einigermaßen ausgiebigen Wochenfürsorge noch weit enisern

ist . Die Sozialdemokraten hatten zusammen 149 M. gefordert
weil mehr von vornherein aussichtslos erschien .

Nicht ganz so niedrig , aber kümmerlich genug sind die Be

zngc der Kriegsopfer . Bei 39prozentiger Erwerbsbe .



schränkung — die geringeren Renten sind durch Abfindung
weggefallen — ist bis heute die Rente in der untersten Orts -

klaffe 6,W M. im Monat . Die Kinderzulage beträgt je 20 Proz .
Bei einer Erwerbsunfähigkeit von 50 Proz . an kommt ein

Frauenzuschlag von 10 Proz . hinzu . Der voll Erwerbs -

unfähige erhält in der höchsten Ortsklasse , wenn er Frau
und 5 Kinder zu versorgen hat , S2,S0 M. Durch Pflege -
zutage für Hilflose kann die Rente um 22,30 bis 37,50 M.

steigen . Durch Ausgleichszulagen entsprechend der

früheren Berufstätigkeit und dem militärischen Rang , steigt
sie gegebenenfalls um 25 bis 50 Proz . Die höchste Rente be -

trägt mit allen Zulagen bei 7 Kindern in höchster Ortsklasse
131,25 M. Das Witwengeld beläuft sich von 6,00 bis

19,80 M. , das W a i f e n g e l d für jede Waise von 5,50 bis
15 M.

Der Reichstag hat die Regierung , die hier eigenmächtig
zu bestimmen hat , ersucht , vom 1. August an die Renten und

Zusatzrenten um 5V Proz . ( geplant waren 40 Proz . ) zu er -

höhen , die Ausgleichszulagcn auf 35 bzw . 70 Proz . zu be -

messen . Damit steigt der niedrigste Satz auf 9,90 M. , der

höchste bei 5 Kindern ohne Pflege - und Ausgleichszulagen
auf 73,75 M. , bei 7 bis 8 Kindern , Pflegezulage und erhöhter
Ausgleichszulage auf über 200 M. , ein Fall , der nur als

höchste Seltenheit bei allergrößter Bedürftigkeit vorkommen
wird . Die W i t w e n f ä tz e steigen auf 9,90 bis 29,70 M. ,
die Waisengeldcr auf je 8,25 bis 22,50 M.

Einige weitere Vergünstigungen sollen Blinden und
Witwen zuteil werden , den Abgefundenen ( mit Renten
bis 20 Proz . ) soll , wenn der Aufwertungsausschuß , dem das

überwiesen wurde , zustimmt , eine einmalige Nachzahlung
von 30 bis 50 M. gemährt werden . Hoffentlich läßt die Re -

gierung ihren Widerspruch gegen diese letzte kleine Beihilfe
fallen .

Den Altinvaliden von 1870 und noch früher soll die
Rente von monatlich 10 M. auf 15 M. aufgebessert werden .

Ferner hat der Reichspräsident die aus dem Dis -

Positionsfonds gewährten laufenden Unterstützungen um ein

Drittel , das ist von 6 bis 30 M. auf 8 bis 40 M. für Männer ,
von 4,50 bis 15 M. auf 6 bis 20 M. für Witwen erhöht .

Der Minister erklärte , daß etwa ein Sechstel der Reichs -
einnahmen , rund 700 Millionen Mark , für diese Zwecke ver -
wandt wird . Der Beschluß des Reichstags erhöhte diesen Be -

trag um 86 , d. h. für den Rest des laufenden Geschäfts -
jahres um 57 Millionen . Trotzdem werden die Opfer des

Kriegs mit Recht weitere Forderungen erheben , die von uns

entschieden unterstützt werden . Ein besiegter Staat , der die

schwersten Kriegslasten tragen muh , kann keine großherzige
Versorgung nach amerikanischer Art gewähren . Aber der

„ Dank des Vaterlands " muß sich, solange noch Ueppigkeit ge -
deiht und Kriegsgewinne unbeschlagnahmt sind , in aus -

gicbigerer und würdigerer Weife äußern als in solch kümmer -

lichen Beihilfen , wie sie auch nach der Erhöhung laufen werden .

Auch die Erwerbslosen werden weiter kümmern

müssen . Der Beschluß des Reichstags erhöht ihre Bezüge in
der Hauptunterstützung um 20 bis 25 Proz . , die Familien -
Unterstützung um 50 Proz . und beseitigt die bei solchen Min -

destleistungen besonders unbillige geringere Unterstützung der

weiblichen Erwerbslosen . Die Unterstützung im Krankheits -
fall wird der sonstigen gleichgestellt . Gelang es dem ent -

schiedenen und geschickten Vorgehen unserer Genossen im Aus -

schuß , die Gleichstellung der Frauen und noch einige Verbesse -

rungen ( so Herabsetzung der Altersgrenze für den Anspruch
auf Unterstützung von 18 auf 17 Jahre ; unser Antrag lautete

auf 16 Jahre ) über das Maß der Vorlage durchzusetzen , so
blieb doch das meiste weit hinter dem von unserer Seite Be -

antragten zurück .
Leider gingen auch die Kurzarbeiter bei diesen

Bewilligungen leer aus . Die von uns geforderte
Wiedereinführung der Unterstützungspflicht lehnte der Reichs -
tag ab . Er beließ es bei dem Ermessen der Länder und er -

suchte nur die Reichsregierung , die Gemeinden zu besonderer
Fürsorge für notleidende Kurzarbeiter zu verpflichten und be -

Der Revolutionär Wagner .
Bon Dr . Kurt Singer .

I .

Hier in Bayreuth lernt man wieder , sich um das Wesen
der Wagnerschen Musik zu kümmern . Im Alltag sind solche Sorgen

Mrscheucht und die Gerechtigkeit mit umgekehrtem Vorzeichen läßt
oft genug Verdi , den Antipoden Wagners , läßt jüngstes Schaffen
schnell , allzuschnell als das allein Seligmachends erscheinen . Bayreuth

führt uns an die 5kernprobl « me wieder heran . Und wir fühlen :
Wagner war ein Vorklang alles Heutigen , er ist das klastische Muster
des subjektiven Gefühlsausdruckes ( und dies gleich in der Vollen -

dung ) , er gibt der Aesthetik vor seiner und nach seiner Zeit neue

Gesetze . Das seelische Erlebnis spiegelt stch nicht nur in seinen
Werken , es ist lückenlos m ihm enthalten . Di « klastisch « Form , die

vorgesetzte Entwicklungslinie , das in Symmqhne Erbaute ist Feind
des Persönlichen , ist Niederschlag einer objektwen Kunstschau . Di «

Nomantik , ja schon der Romantiker Beethoven bricht mit diesem
Stilprinzip . Der Klang soll nichts sein als Ausdruck , Exprestion im

höchsten Wortsinn . Wagner ist Meister der größten , in Musik leben -

den Gefühlsintensität , das mitreißendste Temperament des 19. Jahr .

Hunderts , der rauschhafteste Mime und der originalste Theatermann .
Sem Werk ist mit seinem Leben , dem der Sinne wie dem der Seele

innigst vermengt . Unlösbar das Erdenwollen dieses Feuergeistes
mit Eindruck und Ausdruck seiner Kunstgestaltung . Und da nun die

Musikdramen Wagners , „ Ring " , „ Tristan " . „ Meistersinger " , vor

allem gesättigt sind , erfüllt von Strebungen , Spannungen , Erschütte -

rungen der » Menschen , so muß jeder Willige Wesenszüge Wagners

selbst aus seiner Musik heraushören können . Da ist nun Wagner
viel weiser , viel natürlicher und ehrlicher als feine Bayreuther Um -

gebung , als es der große Kreis der Wagnerianer jemals glauben
möchte ; jedenfalls viel freier und revolutionärer , als es die politische
Atmosphäre in Bayreuth heutzutage verrät .

Der königlich sächsische Kapellmeister Richard Wagner hat in
Dresden 1849 aktiv Revolution gemacht . Vielleicht war auch hier
der Urtrieb seines Redens und anfeuernden Schreibens die Sehn -
sucht nach einer neuen Kunst , die nur im Geiste des Umschwungs

erstehen konnte ; aber ohne Schwanken wählte er unter zwei poli -
tischen Parteien diejenige , die mit der Monarchie aufräumen und
die Republik einführen wollte . Ganz pantheistisch predigte er rn
seinem „ Jesus von Nazareth " die Liebe aller zu allen , betrachte «
unter dem Licht dieser sozialen Gleichheit Staat , Familie , Eigen -
tum . Begeistert preist er in seinem Aufsatz „ Revolution " all «

Segnungen , all « Freiheiten des Umsturzes . Klingt nicht solch re -
volutionäres , solch Umstellen des ganzen Menschen auf die Liebe
im „ Ring ' - Zyklus wieder ? Bekommt hier nicht der Haß auf das
Gold , der Fluch gegen die Entsagung der Liebe herrlichsten Aus »
druck ? Und die freie heldische Siegesgestalt Siegsricds , der den

sonders belasteten Gemeinden durch Abzweigung aus dem

Beitragsauskommen der Erwerbslosenfürsorge die nötigen
Mittel zuzuführen .

Auch die S e e l e u t e werden nach Zusage der Regierung
in Bälde der Erwerbslosenunterstützung teilhaftig werden .

Die Regierung berechnete den Mehraufwand der Reichs -
kasse auf jährlich 60 Millionen , die aus Mehrerträgen der Um -

satzsteuer und der Kapilaldeckungssteuer gedeckt werden sollen .
Ob dabei die für den Fall der Zollerhöhung vorgeschlagene
Herabsetzung berücksichtigt ist ?

Unsere Genossen forderten zur Deckung der oorgeschlage -
nen Mehrleistungen neben der Verfünffachnng der Tantieme -

steuer , von der kein sehr großer Ertrag zu erwarten ist , eine

Erhöhung der Steuer auf - große Bermögen . Bei der Zu -
sammensetzung des Reichstags natürlich vergebens .

Wir muten der bürgerlichen Gesellschaft wahrlich nicht

mehr zu , als sie bei Erhaltung ihres Klassencharakters leisten
kann . Aber die mindeste Notdurft der vielen Millionen , die

heute als Opfer unserer Gesellschaftsordnung verkümmern ,

muß von ihr gefordert werden . Wir werden dabei nicht müde

werden . Den Wählern wird es obliegen , dafür zu sorgen ,
daß die Sache der Notleidendsten in der Volksvertretung bessere
Aussichten findet . Die „ notleidenden " Großlandwirte werden

über Mangel an Verständnis der Reichstagsmehrheit für ihre
„ Belange " nicht zu klagen haben .

Eine Reüe Wurths .
Schwerte , 4. August . ( TU. ) Auf der gestrigen Kundgebung der

Zentrumsjugend im Wahlkreis Dortmund - Hörde sprach u. a.

auch der frühere Reichskanzler Dr . W i r t h vor ungefähr 3909 Zen -

trumswählern . Er führte u. a. aus , daß seine etwas spät « Rück »

kehr ins politische Leben nicht etwa müde Reststenz ge -

wesen sei , und daß seine Rückkehr Kampf für das deutsche Volk

und seine Errungenschaften bedeute . Er freute sich über die Aus -

schmückung des Saales in schwarzrotgoldenen Fahnen . Weiter

schilderte er die politischen Verhältnisse in Rußland , Italien sowie
in dem übrigen Ausland . Nach seiner Meinung könne Deutschland
und letzten Endes die ganze Welt sich nur erholen , wenn jeder an

seinem Platze in diesem Sinn « seine Pflicht erfülle . Er verwarf
den Rechts - und Linksradikalismus und betonte , daß nur der Auf -
bau der Wirtschaft Rettung bringen könne . Wenn die kommenden

Londoner Verhandlungen zu einem befriedigenden Ergebnis für

Arbeitnehmer und Arbeitgeber führten , dann könne auch Deutsch -
land wieder an seine Gesundung denken .

Späte Aufklärung .
Der Mord an Gareis .

München , 4. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Aus der Zeit
jener Mißwirtschaft in der Münchener Polizeidirektion , wo unter

Pöhmer als Polizeipräsident die Münchener Polizei zum Schlupf -
winkel und zur Brutstätte rechtsradikaler Bestrebungen und Untaten

geworden war , stammt bekanntlich auch der Mord an dem Genossen
Gareis am 19. Juni 1921 . Trotz einer Reihe von Anhaltspunkten

konnte damals die Staateanwaltschaft kein Licht in das Dunkel dieses
Verbrechens bringen . Run hört man plötzlich , daß neue Nach -

forschungen der Polizei insofern ein Ergebnis gezeitigt haben , als die
in letzter Zeit wieder aufgenommenen Erhebungen des Staatsanwalls
dem Untersuchungsrichter so viel Material in die Hände gegeben
haben , daß dieser iri der vergangenen Woche bereits zahlreiche Zeugen
vernehmen konnte .

Gleichzeitig steht auch , wie man hört , der Mord an der Haus -

angestellten Sandmayer , die am 6. Oktober 1929 im Forsten -
rieder Pauk meuchlings erdrosselt worden war , vor der Aufklärung .
Die Untersuchung in dieser Mordsache brachte seinerzeit nur so viel

ans Tageslicht , daß das Mädchen früher in einem Schlosse beschäftigt
war , in dem sich ein geheimes Waffenlager befunden hatte , das der

Ententekommission verraten worden war . Bei der Leiche der Er -
mordeten wurde ein Zettel mit folgenden Worten gefunden : „ Du
verdammtes Weib , du Verräterin des Vaterlandes , du wirst ge -

wetterfesten Herrscherstab Wotans in Stücke schlägt , ist nicht auch

sie ein Beweis für Freiheit , Sehnsucht und den Willen , von alt -

gewordenen , scheinbar scstgesügten Staatsnormen loszukommen ?

II .

Wagner , der politisch « Revolutionär , war das so stark und so
von innen her , daß man seinen Kaisermarsch nur als bestellten

Schmarren hinnehmen kann . Die Freundschaft mit König Ludwig

allerdings zog ihn wieder in unfreiere politische Gefilde , die aber

zum Teil stark egoistisch bestimmt waren . Nun war allerdings die

künstlerische Revolutton so intensiv zu seinem Lebensziel ge -
worden , daß ihn die staatliche Revolutton kalt ließ . Sein « Auf -

gäbe lag höher . Dennoch : nicht einem König , dem Volke ist die

„ Meistersinger " - Partitur recht eigentlich gewidmet , dem Volke , das

letzte kritische Instanz im Wettgesang der Meister sein sollt «. In

dieser wundervollen Mahnung des Hans Sachs zeigte sich der Vw >
wärtsmvnn Wagner von seiner schönsten Seelenseit «. Denn das ist
wohl ohne Zweifel : Hans Sachs , der Meister , der , unter Meistern

geboren , den schwersten Stand des Sichdurchringens hat , dieser Hans

Sachs ist Richard Wagner selber .
Damals , in den sechziger Iahren des vorigen Jahrhunderts ,

erblühte schon der Gedanke Bayreuths als eines Festspiels für alle ,
die teilhafttg werden wollten einer reinen Volkskunst . Ohne Rot ,

ohne Geld sollte den Sehnsüchtigen Erfüllung ihrer Wünsche werden .
Viel Jugend zog hin , gestützt vom Stipendienfonds . Aber Tau -

sende von Arbeitenden , von Studierenden , von geistigen Menschen
sehen heute , wie immer nur Reich « nach Bayreuth pilgern können .
Das ist sicher nicht im Sinne Richard Wagners , aber wohl in einem
mit Kunst verbrämtem kapitalistischen Unternehmen nicht zu um -

gehen . Wagner , der Revolutionär , würde auch heute vieles vvn

seinem szenischen Reglement verwerfen , würde Dekorotton , Kostüme ,

Schritt und Bewegemg unstarrer behandeln , er würde vielleicht
nicht an der Theaterkunst der Russen oder Reinhardts totenlos

vorbeigegangen fein . Folgt hier Bayreuth feinem Meister , der auch
seiner Zeit ein so großes Stück vorauseilte ? Gute Dirigenten , Re -

gisseure , Sänger gibt es auch außerhalb Bayreuths . Stellt sich das

heutige Bayreuth durch Stilrcinheit , Größe der Gesamtleistung , em -

heitliche Rhythmik noch immer in das Zentrum einer fast abgs -
storbencn Wagnerbewegung ? Ist Bayreuth — schwer ringt sich die

Frage los — noch lebensftart und notwendig ?
Eine neue Kunst zwingt neue Gesetze auf . Altes , noch so

Hehres wird Historie . Das ist Schicksal von Ideen , Richtungen ,
Künsten . Wagner ist keine Richtung , oder vielmehr er ist zugleich
Anfang und Ende einer Richtung , die e - n halbes Jahrhundert lang
grade blieb . Wagner lebt ; Bayreuth ist vielleicht am Sterben in
dem Augenblick , da es neu erstand . Was 1876 strahlte , was 1913

noch einen Glanz und Schimmer von Genies Gnaden hatte , das ist
heute , 1924 , alt , blaß , überlebt . Ein neuer Geist muß einziehen .
Siegfried Wagner , der die Reichsfahne von 1879 auf dem Festspiel -

richtet von der schwarzen Hand ! " Ein semerzett über ein Jahr lang
in Untersuchungshaft behaltener Mann namens Schweighardt

muß « mangelsBeweises wleder auf freien Fuß gesetzt werden .

Nunmehr sitzen mehrere junge Leute , die in den Jahren 1921/22/23

als Verbindungsoffiziere rechtsradikaler Organisationen in München
eine gewisse Roll « gespielt haben , seit mehreren Wochen in der

Mordsache Sandmayer hinter Schloß und Riegel . Es ist nicht aus -

geschlossen , daß die weitere Aufklärung einen engen Zusammenhang
beider Mordtaten ergibt . _ j

"

Luüenöorffs tägliche �etze.
München , 4. August . ( Eigener Drahtbericht . ) In einer von

der Ortsgruppe München des völkischen Frontkriegerbundes ver -

anstalteten Gedenkfeier an die alt « Armee hielt auch Ludendorff
ein « längere Rede , in der er u. a. erklärt : Es ist ein Verbrechen
an der deutschen Jugend , in der Schule ihr das Heldentum der
Antike vorzuenthallen , wo die größten Heldentaten der Weltgeschichte
von deutschen Soldaten vollbracht worden sind . Das Vaterland und

die deuttche Regierung hätten alle Ursache , stch darüber klar zu
werden , welch ungeheure Summe an Kraft in den deutschen Front -

kricgern geruht habe . Aber diese Kraft sei schon vor dem Weltkriege

nicht dem deutschen Heer « zugeführt worden . Damals nämlich , als

er , Ludendorff , im Jahre 1912 die Vermehrung des Heeres um drei

Armeekorps oerlangt habe . Hätten wir diese 159 999 Mann mehr

gehabt , dann hätte kein Feind gewagt , uns anzugreifen .
Dieselben Leu « , die sein « Forderung damals ablehn « n , hätten nach -
her im Weltkriege dem Heere wiederum nicht sene Kraft zugeführt ,
die vorhanden war ; im Gegenteil , sie hätten die Kraft des

Heeres unterhöhlt , bis wir wehrlos waren . Wir Front -

foldaten (I ) wollen daher nicht ruhen und rasten , bis dieser
Landesverrat vor die Stufen des Gerichts ge -
zogen wird . Wir wollen , daß das alte Heer diese Sühne
vor der Weltgeschichte bekommt . " — Am Schlüsse seiner An -

spräche verbreitete sich üudendorff über die Grundlagen des oltei ,

Heeres und wandte sich dann auch gegen das „pazifistische " Reichs¬
banner Schwarz - Rot - Gold .

3um Republikaner - fibbau .
Rückzug des Bürgcrblocks in Hannover ?

Hannover . 4. August . ( TU. ) Der Magistrat hat sich am Freitag
mit dem Anttage des Oberbürgermeisters Leinert , den Abbau -

beschluß des Bürgeroorsteherkollegiums als ungesetzlich zu be -

anstanden , längere Zeit beschäftigt , ist aber zu keiner Beschluß -

fassung gekommen . Die Sachlage hat sich inzwischen auch insofern
geändert , als das Bürgeroorstehertollegium den Oberbürger -
meister aufgefordert hat , sich zu dem Abbaubeschluß zu
äußern . Es will den Anfang Juli gefaßten Beschluß nur a l s
« inen vorläufigen Beschluß angesehen wissen und nach

Anhörung des Oberbürgermeisters im September erst endgültig über

den Abbau beschließen . _

Rückkehr zum �chtstunüentag .
Essen , 4. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Stadtverordneten -

Versammlung in Hamborn nahm einen sozialdemokratischen

Antrag auf Wiedereinführung der 48 - Stund « n -

Woche an Stelle des bisher gellenden 19 - Stunden - Tages für die

städtischen Beamten und Arbeiter an .

Strafankrag gegin die „ Deutsche Tageszeitung " . Dem Amt¬
lichen Preußischen Pressedienst wird aus dem Landwirtickafts -
Ministerium geschrieben : „ Da sich die „ Deutsche Tageszeitung "
aus nichtigen Gründen geweigert bat , eine pressegesetzlickie Be -

richtiguiig ihrer unwahren Behauptungen und Verdächtigungen in
dem „ Höhere Pflichten " überschriebenen Aufsatze ihrer Nr . 352

( Abendausgabe vom Dienstag , den 29 . Juli d. I . ) aufzunehmen ,
hat der preußische Landwirtschaitsminister Dr . Wen dar ff nun¬
mehr Slrafantrag gegen diese Zeitung gestellt . "

Eine Begnadigung . Der im Dezember 1922 vom Kriegsgericht
in Mainz wegen angeblicher Spionage zu 5 Jahren Gefängnis
oerurteilte Regierungsrat Prange ist einer Haoas - Meldung zu -
folge begnadigt worden .

haus hißt , steht auf dem Boden tradittonsller Paragraphen . Der

Paragraph und der Buchstabe töten den Geist . Auch den mm

Bayreuth .
Ein paar Blitzlichter der Aufführungen sollen folgen .

3m Zeichen öes blitzenSen Hammers !
Die Vokonskinder prüfen ihr Blut . — heul ! Heul !

Heul ! Der Jude wird verbrarint ! Verbrannt wird auch der
Kalender , der die Tage nach der Geburt des Juden Christi zählt .
lind der doch bestimmt ein Jude war ! Deswegen haben die ganz ge -
siebten Arier den „ jüdischen Kalender " geändert und beginne, : nun -
mehr ihren Kalender mit dem Jahre , in dem nach Sage und Ge -
schichte Armin der Cherusker im Teutoburger Walde die Römer
schlug . Heul !

Die Erneuerung Deutschlands marschiertl Heul !
Wer auch nicht das kleinste Tröpfchen Juden - oder Negerblut

in stch fühlt , wird Mitglied des

Greifenringes deutschen Ordens .

Nicht nur Arier , sondere , auch Arierinnen können Mitglied desselben
werden . Nachstehend wollen wir das Anmeldungsschreiben einer
solchen Thusnelda veröffentlichen :

„ An die Kanzlei des Gre - fenringes deutschen Ordens .

Ich - - - , geb . - - - jetzt Stütze in - - -, - - - stroße ,
bitte um Aufnahm « in den Greifenring deutschen Ordens . Ich ver -
sichere an Eides Statt , daß ich frei von jüdischem oder farbigem Blute
bin , soweit ich es feststellen konnte . "

Die Antwort und gleichzeitig die Aufnahmebescheinigung sieht
wie folgt aus :

„ Deutschgeboren . . . . . . . .
Nachdem Du Dich dem Greifenrng im Hohen Deutschen Orden

aus deutschem Willen zugewandt , die ersruderliche Bürgschaft er -
bracht . Dein Blutsbekenntnis abgelegt und cucb der Handfeste die
Treue geschworen hast , nehme ich Dich auf in unsere hohe gottümliche
Gemeinschaft , als Kämpfer für deutsches Wesen , im alten Recht , in
deutscher Sit « .

Gedenke Deines deutschen Geschlechts . Heber uns fchweht die
ewige Reichskrone , ringe nach ihr , halte Stand im Sturm mit festem
Herzen , mit starker fjand ! Das Zeichen des Lichls , der blitzende
Hanrmer , wacht über uns !

Blut um Blut , Treue um Treu « , Heimat zu Heimati

Ich grüße Dich ! "

Beim blitzenden Hammer des Thors , daß es derartige Voll¬
blutidioten in Deutschland gibt , glauben selbst wir nicht . Heul !

Die Ursache des Ergrauen » der Haare . Aerzt « und Hygi - niker
haben sich noch Kräften bemüht , die Ursach « des Ergrauens der
Haare zu ergründen , ohn « daß es ihnen gelungen wäre , sich aus
eine einmütige Formel zu einigen . Aus den jüngsten Forschungen
scheint aber wenigstens das «ine hervorzugehen , daß das Alter nicht
die ausschließliche Ursache des Ergrauens ist , daß vielmehr ebenso



die sozm! iftische Kulturwoche .
Lclp - ig . i . August . ( Eig� Drahtkxricht . ) Am Sonnabend

abend fand in Leipzig die offiziell « Eröffnung der Sozia -
listischen Kultur - Woche durch die von der Sozialistischen
Arbeiter - Juxend im großen Volkshaussaal veranstaltet « Begrüßungs¬
feier statt . Der große Saal vermocht « nicht die Riesen zahl der
aus allen dru schon Ländern herbeigeströmten Teilnehmer zu fassen .
Der Sonntag begann dann mit der Morgenfeier der Srzialistischen
Arbeiter - Jugend in der Albert - Halle , die einige Stunden weihevoller
Erbauung bot und Zeugnis ablegte für den machtvollen proletari -
fchen Kuiturwillen . Als Einleitung der Feier trug der Leipziger
Iugendchor das Lied „ Aus der Städte dumpfen Banden " schwung -
voll vor . Cenosfe I . L. Stern - Prag hielt eine lebendig «, feurige
Ansprache , die jauchzenden Widerhall in den Herzen der jungen
Zuhörer und ZuHörerinnen fand . Fünftausend Burschen und Mädel
— so führt « er aus — sind hier zu einer Morgenfeier versammelt ,
um den neuen Morgen zu begrüßen . Es genügt unseren Herzen
nicht , daß die Sonne über Häuser , Schlot « und Äecker scheint ' , wir
wollen auch Sonne in unseren Herzen haben . Unser Gruß gilt
dem Morgen einer neuen Zeit , die die Ausbeutung des Menschen
durch den Menschen nicht mehr kennt . Die sozialistisch « Erkenntnis
wächst und aus tausend Blüten bricht neues Leben .

Eine wohlgelungene Aufführung von Schönlanks „ Großstadt "
schloß sich an . Feierliche Orgel - und Trompetenklänge umrahmten
die Vorträg « . Mit Rezitationen , die in die Worte „Heilig der Mensch
und dreimal heilig das Leben " ausklangen , endet « die eindrucksvolle
Morgenfeier .

Während die Jugend sich nach Beendigung ihrer Morgenfeier
nach dem Volkshaus begab , um sich dem Demonstrationszuge „ Nie
nieder Krieg ! " anzuschließen , fand im Alten Theater die Aufführung
von Tollers „ Wandlung " im Beisein des Dichters statt . Die
ausgezeichnete Aufführung hinterließ den stärksten Eindruck . Nach -
dem dann um Z42 Uhr auf dem Auguswsplatz nach zündenden
Worten des Genossen Voogd - Holland die Jugend unter roten und
schwarzrotgoldenen Fahnen vieltausendstimmig mit erhobener Hand
das Gelöbnis „ Nie w ie der K r i « g ! " gegeben hatte , fetzt « sich um
Vid Uhr der schier unendliche Zug der Kinder , der Jugend , der

Sportler und der Gewerkschaftler m Bewegung um zum Gewerk -

schaftsfest in den Lunapark zu ziehen . Allen voran marschiert « das

„ Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold " . Kinder stellten
Märchen in Gruppen dar und die verschiedenen Zweig « der Konsum -
genossenschaftsbewegung . Im Lunapark sprach Toller zu den Ge -

werkschaftlern und der Jugend . Er sprach von der Schuld aller , der
Frauen der Männer , der Jugend aller Völker am Kriege , beschwor
den Geist einer geeinten Arbeilcrinternational « herauf und schloß
seine Ansprache mit dem tief empfundenen Gelöbnis „ Nie wieder
Krieg ! " Mächtig erklangen die Worte der Internationale . Dann
begannen Spiel und Tanz . Den Tag beschloß ein M a s s e n f e st -

spiel von Toller : Zwischen dem Ost - und Westreich liegt eine
Insel , um deren Oelfelker der Kampf der beiden Reiche geht . Das
Westreich . erobert die Insel , das Ostreich erklärt ihm den Krieg .
Eine blutige Seeschlacht folgt , gleich vernichtend für beide Länder .
Di « Regierungen täuschen ihre Völker über den Ausgang des
Kampfes , doch hier und dort führt der Krieg zur Erhebung des
Volkes , zum Sturz der Regierungen und zum Sieg der roten
Fahne . Die Verbrüderung der Völker auf der umstrittenen Insel
klingt abermals in dem Gelöbnis „ Nie wieder Krieg ! " aus . Das
Stück , ein phantastisch - buntes Schauspiel , spielt teils an drei ver -
lchiedenen Stellen der Insel sich ab , teils auf dem Wasser . Fünf
Scheinwerfer spendeten den Szenen das Licht , ein imposantes Feuer -
werk markierte die Seeschlacht und beschloß auch den Abend . Der
eindrucksvoll « Tag klang wieder in den Gesang der Jnternatio -
nale aus .

Die Morgenstunden des Sonntags waren auch ernster Arbeit
gewidmet . Die Kindcrfreunde führten ihr « Tagung zu einem
harmonischen Ende , und die Studenten schlössen ihr « Beratungen
über schwierige Organisationsfragen . Bei den Kinderfreunden hatte
am Sonnabendnachmittag noch Dr . L ö w « n st « i n - Berlin in einem

tiefdurchdachten Vortrag ihre Aufgaben umrissen . Am Sonntag -
morgen einigten sich dann die Kinderfreunde nach dem Be¬

richte der Kommission über die Organisationsform . Der Gedanke
des Erziehungsvereins trug im großen und ganzen den
Sieg davon , doch soll die Einheitlichkeit ihrer Tätigkeit in sozio -
listischem Sinne durch entsprechende Maßnahmen verbürgt werden .
Es wurde auch u. a. beschlossen , daß es bei den Veranstaltungen
der Kinderfreunde keinen Alkohol geben soll . Mit einer Auf -
forderung zu kräftiger Arbeit schloß der Vorsitzende Schlegel -
milch - Leipzig die Tagung der Kinderfreunde .

Mi ■iiMUM . aiiiiUKam

wie bei der Kahlköpkigkeit die Vererbungsfrage eine Rolle spielt .
Selbstverständlich üba das Aster des Menschen seinen Einfluß auf die
Farbe der Haar « , aber doch nur in bestimmten Grenzen : denn sonst
würde man nicht so viele junge Leute mit weißen Haaren sehen . Die
Anatom ! « der Haut belehrt uns , baß sich diese aus zwei Schichten
zusammensetzt , der äußeren Lederhaut und dem inneren Schleimhaut -
netz . Die äußer « Led « rhaut gibt sich in allen ihren Eigenschaften
als die gleiche Substanz wie die der Nägel zu erkennen , während
das Schleimhautgewebe vornehmlich aus einem farbigen Pigment
besteht , das auch in der Farbe der Haare in Erscheinung trstt . Und
es ist eine bemerkenswert « Tatsache , daß die Färbung des Pigments
sich auch im Teint der Haut zum Ausdruck bringt . Blonde haben
deshalb einen hellen und weißen Farbton , Brünett « einen dunklen ,
der bis zum Oliv hinüberspielt . und bei den Rothaarigen trist das

Phänomen am deutlichsten in den roten Flecken und Tupfen hervor .
die den Teint der Rothaarigen ausnahmslos kennzeichnen . Was
die Haare anbetrifft , so ist festzustellen , daß , wenn aus irgendeinem
Grund das Haar fein faroiges Pigment verliert , sich « m seiner Stelle
in der Schleimhaut Sauerstoff bildet , und daß diese Veränderung
das Phänomen des Ergrauen ? hervorbringt . Die Ursachen dieser
Wandlung sind im Altern oder in einer Erkrankung der Haarwurzeln
zu suchen : in beiden Fällen ist es die iriangelhoft « Ernährung des

Haares , die es weiß werden läßt .

Massenmörder Auto ! Wenn sich die amerikanischen Statistiken
keiner Uebertreibung schuldig machen , fordert das Automobil in
Amerika mehr Todesopfer , als der Krieg gefordert hat . Gelegentlich
i er Besprerdung eines Gutachtens des Haridelsgerichts erklärt « kürz -
lich House , Mitglied des Stadtrats von New Port , daß man auf dem
kranzösifchen Kriegsschauplatz ungleich sicherer gewesen sei als auf
den wohlgepflcgien Straßen der Bereinigten Staaten . In 18 Kriegs -
monaten büßten danach in den Vereinigten Staaten 48 000 Ameri¬
kaner im Feld « ihr Leben ein . In der jetzt abgelaufenen gleichen
Zeiiperiode wurden dagegen io Amerika 96 000 Menschen vpn Auto -
mobilen getötet , darunter 85 000 Kinder . Houf « schloß seine An -

klagerede mit dem Hinweis , daß es mit den üblichen Geldstrafen , die
das Gericht gegen die gewissenlosen Chauffeure festsetzt , nicht getan
sei , daß es vielmehr der Verhängung von Zuchthausstrafen bedürfe ,
um die unverbesserlichen Llutomobilisten darüber zu belehren , daß
die Fußgänger nicht vogelfrei sind .

ver vlellei tlge Reinhordt . Max Reinhardt , der bereit « tn der alten
und neuen Well als Regisseur tätig ist und eigene Tbcatcr in Wien und
Berlin untcrbält , will an der nrugegründeten Wiener Fachschule für
Musik und darslellende Kunst eine Lehrstelle übernehmen .

va . Graphische Kabinett X B. Reumann . Berlin W, gibt zurzeit eine
llcberstcht über die neue Graphik de « Malers Otto D i x. Außer einer
Reihe von RaMernngen und Lithogravhien lmeift Porträts ) sind die
Originale des Mappenmerles „ Der Krieg " ausgestellt , was soeben
ei schienen ttt . Es ist aus den Eindrücken entstanden , die der Künstler
während Icincr Fronlzeit HSU — 1918 ) als Führer eines Malchincngewehr -
zugc « aus dem westlichen KuegSschauPlad in Zeichnungen sestgehalten hat .

Deutsch - Bulgarisches . In Sofia wurde ein Bund der ehemaligen
hulgariichen Studierenden in Deutschland gegründet . Zweck deS Bundes
in die weitere Pflege der gegenieitigen kulturellen Beziehungen beider
Lölker , sowie Erhaltung und Erweiterung der Kenntnisse , die die bulgari -
schen Studenten an den deutschen Hochjchnlen erworben habe ».

die Aufgabe öer üeutschen �borünung .
London , 4. August . ( Eigener Funkbericht unseres Sonder -

korrefpondenten . ) Am Aisnivg haben ausjchließlich die haupi -
delegierten über die Lösung der Eisendahnfrage und die Räumung
der Kölner Zone bcralen . Erst am Dienstag , nach Ankunft der

Deutschen morgens um S Ahr auf der Liverpool - Station , werden
die Arbeiten der Konferenz , die praktisch seit Sonnabend ruhen ,
wieder in Fluß kommen . Die erste Vollsitzung mit den

Deutschen beginnt morgen , Dienstag , nachmittags Z Uhr . Mac -
d o n a l d wird sie mit einer Rede eröffnen , auf die man eine Ant¬
wort des Reichskanzlers Marx erwartet . Diese Vollsitzung wird

lediglich formeller Natur sein ; mit ihr verlieren die Verhandlungen
ihren bisher rein interalliierien Charakter . Unmittelbar nach der

Vollsitzung treten die Kommissionen zusammen .
Vorläufig besteht in den Kreisen der Ententedeiegalioncn

wenig Neigung , an den von der Konserenz der Alliierten ge -
faßten Beschlüssen tiefgreifende Veränderungen vorzunehmen . Es
wird bedeutender Anstrengungen und großer Ge -

schicklichkeit der deutschen Unterhändler bedürfen , um in diese
Auffassung eine Bresche zu schlagen . Das wichligste Problem bleibt

zunächst das der milikärischen Räumung des Ruhrgebietes , das

bisher auf der Konferenz nur inoffiziell besprochen worden ist und

auch jehl nicht auf der Konferenz selbst , sondern neben den

ossizicllen Verhandlungen behandelt werden wird . 3n dieser Frage
die Franzosen von ihrem Standpunkt abzubringen , wird schwierig
sein , weil sich die französischen Militärs besonders
h a r t nä ck i g zeigen und auf h e r r i o t einen Druck ausüben .

Günstiger scheinen die Verhältnisse bei der Frage der Einreihungi
von 4000 französischen Eisenbahnern unter das deutsche Personal
zu liegen . Wie es heißt , soll hier ein Nachgeben Frankreichs im

Bereich der Möglichkeit liegen , da England , lllalien und Amerika
den französisch - belgischen Wünschen wenig geneigt sind .

Deutschland wohlgesinnte Persönlichkeiten im Lager der
Alliierken sind der Meinung , daß Deutschland am besten daran täte ,
seine Anstrengungen auf eine günstige Lösung der Fragen der

militärischen Räumung und der Zurücklassung der Regie -
Eisenbahner zu konzentrieren und die anderen strittigen
Gegenstände , wie die Sanktion » frage , im Hintergrund zn lassen .

London , 4. August . ( Eigener Funkbericht unseres Sonder -

korrcspondentcn . ) 3n der vollkonserenz am Dienstag werden der

deutschen Abordnung die bisherigen Beschlüsse der Alliierten über -

geben werden . Die Alliierten erwarten , daß die deutsche Abordnung
das Studium , der Sonserenzbeschlüsse innerhalb 24 Slun -
den beendet hat , so daß schon am Mittwoch iu einer neuen Voll¬

sitzung die Deutschen in der Lage sein werden , ihre Wünsche zu
äußern .

IranMsihe Version öes verhanölungsplans .
Paris , 4. August . ( Eigener Drahtbsricht . ) lieber das am

Montag morgen von den alliierten Delegationschefs vereinbarte
Arbeitsprogramm für den am Dienstag mit dem Eintreffen der
deutschen Regierung beginnenden zweiten Abschnitt der Londoner
Konferenz teilt der Sonderkorrespondent des „ Temps " mit : In
einer ersten , für Dienstag m>! tag einberufenen Plenarsitzung der
Konferenz sollen die deutschen Delegierten die Protokoll « der von den
Alliierten cmgenonnnenen Beschlüsse für die Durchführung des
Dawes - Plane ? ausgehändigt erhalten . Dieses Dokument , mit dessen
Ausarbeitung die juristisch « Kommission beauftragt ist , soll jedoch
lediglich diejenigen Konferenzbeschlüfse enthalten , die besondere Ver -
Handlungen zwischen der deutschen Regierung einerseits und den
alliierten Kabinetten bzw . der Reparationskommiffion andererseits
nötig machen . Es fei ausdrücklich vereinbart worden , daß die
Dicnstagsitzung nur den üblichen Bearüßungsformalitäten gelte und
daß dann sofort nach Uebergabe der Dokumente an die Deutschen das
Datum der nächsten Sitzung festgesetzt werden wird , in der die
Vertteter Deutschlands Gelegenheit haben , ihre Einwendungen vor -
zubringen . Um die Arbsitc » der Konferenz zu beschleunigen , solle
von neuen Ko m m i ff i o n s b e r a t u n g e n abgesehen
werden und die Verhandlungen einem in der Mitgliederzahl nach
Möglichkeit beschränkten Kreis vorbehalten bleiben . Es sollen dabei
die Premierminister von Frankreich , England und Bei -
g i en lediglich von einem ihrer Minifterkollegen und einem Sach -
verständgen für die technischen Fragen begleitet sein , von den
übrigen Deiegationen jedoch nur die Vorsitzenden allein . Von
deutscher Seit « sollen vier Bevollmächtigte und vier Sachver -
ständige zugelassen werden . Zu gleicher Zeit soll die Repara -
tionskommission Verhandlungen mit den deutschen Dele -
gierten über die in ihr « Kompetenz fallenden Fragen aufnehmen .
Ramsey Macdonald habe die Absicht — und er befindet sich
in Uebereinstimmung mit den übrigen Delegationschefs — den Deut¬
schen Gelegenheit zu geben , ihren Standpunkt injedervon ihnen
gewünschten Weise zur Geltung zu bringen , ober er sei ent -
schlössen , unter keinen Umständen die Zwilchen den Alliierten ge -
troffenen Vereinbarungen in ihrem Prinzip antasten zu lassen .
Die Diskussion mit den deutschen Delegierten soll in der von Eng -
land bei solchen Anlässen üblichen Form des wechselseitigen
Meinungsaustausches durch Rede und Gegenrede über
die einzelnen Punkte der Tagesordnung erfolgen . Alle nicht
zum Konferenzprogromm gehörigen Fragen sollen strikte davon
ausgeschlossen bleiben .

Nach einer Havas - Meldung soll H e r r i o t am Montag morgen
erklärt haben , daß , wenn die deutsch « Delegation versuchen sollte ,
die Frage der Kriegsschuld auszuwerfen , dies zu einem
Zwischenfall von französischer Seite Anlaß geben würde . R a m s a y
Macdonald habe indes in dieser Hinsicht beruhigende Versiche -
rungen abgegeben . Weiterhin habe Herriot betont , daß buch die
Frage der militärischen Räumung des Ruhrgebiets von den
Deutschen nicht vor der Konferenz angeschnitten werden dürfe .
Die Form , in der diese Erklärung abgegesen wurde , läßt jedoch un -
zweideutig darauf schließen , daß Herriot einer Diskussion dieser
Frage außerhalb des Rahmens der Konserenz nicht ab -
geneigt wäre .

Der „ Temps " fordert Oeffnnng der französischen Archive !

Paris . 4. August . ( Eigener Drahtbericht . ) In einem dem
zehnten Jahrestag des Kriegsausbruchs gewidmeten Artikel betont
der „ T e m p s " erneut , die Pflicht der Alliierten fei es , durch ihr «
Politik die friedliche Entwicklung in Deutschland zu unter -
stützen und zu fördern . Es sei natürlich , daß die Erinnerung an die
große Katastrophe diejenigen , die Schulter an Schulter gekämpft
haben , fester aneinander schließe . Aber man dürfe darüber nicht ver -
gejsen , daß zwischen den Alliierten und denjenigen Kreisen in Deutsch -
land , die ehrlich und loyal den Frieden wollen , ein « I n t e r -

essengemeinschaft bestehe , deren Ziel es fei , diejenigen Ele¬
ment « , die bewußt oder unbewußt cm der Vorbereitung eines neuen
Krieges arbeiten , zu bekämpfen . Daraus ergäben sich drei Forde .
rungen : I . Die zur Sicherung des Dawes - Planes bestimmten Garantien
müßten derart fein daß niemand in Deutschland ihnen eine Ver -
letzung des berechtigten Nationalgefühls zum Vor .
wurf machen könne . 2. Das beste Mittel , einem neuen Krieg vorzu -
beugen , sei . den Deutschen klarzumachen , daß eine Sabotage des
Dawes - Planes sich nicht nur nicht bezahlt mach « , sondern wahr -
schcinlich ihnen sehr teuer zu stehen koinmen würde . Deshalb müsse
klarer als bisher ansgeshroehrn werden , daß die Gläubiger
Deutschlands , d. h. die reparationsbercchtigten Länder einerseits und
die internationalen Gelogeber andererseits sich gegenseitig auf
jede mögliche Weife unterstützen würden , falls eine deutsche Regierung
sich den übernommenen Verpflichtungen zu entziehen such «. 3. So -
weit es möglich sei , müsse die Vorgeschichte des Krieges
in einwandfreier Weise geklärt werden . Eine Dis -

kussion dieser Art , an der man in Deutschland ein leidenschaftfiches
Interesse habe , hake keinerlei Einfluß auf die finanziell « Ver -
pflichtung des Reiches , da diese durch die deutsche Auffassung ,
nach der der Besiegte zahlen müsse , nicht weniger st . hhaltig motiviert
wurde als durch die srnnzöstsch : Ttzese . wonach der Angreifer ,
dessen Land unversehrt geblieben sei. mit allen Mitteln zum Wieder -
aufbau der zerstörten Gebiete beizutragen habe . Unter ollen Um -

ständen aber müsse den Anhänger » des Krieges in Deutschland das
Argument genommen werden , daß Frankreich die Auf -
deckung der Wahrheit zu fürchten habe . Frankreich , das in dieser
Hinsicht nichts zu verbergen habe , müsse endlich auch seinerseits die
Archive öffnen . _

Zranzösisth - öeutsche ßrieöensreöen .
Massenversammlung in der „ ? ! eucu Welt " .

Im Riescnsaale der „ Neuen Welt " veranstalteten gestern , Mon -

tag . abend die Deutsche Liga für Menschenrechte , der Aktionsausschuß
„ Nie wieder Krieg " und ander « pazifistische Vzrcimzungen eine

Massenkundgebung . Der Generalsekretär der französischen Liga für
Menschenrechte , Henri G u e r n u t , wurde stürmisch begrüßt . Nach
dem Genossen Ebert vom Reichsbund der Kriegsbeschädigten , der

seine Rede in ' den Ruf ausklingen ließ : „ Nie wieder Krieg " , sprach
Genossin Toni Sender die Uebcrzeugung aus , daß die Versamm -
lung dem Vertreter der französischen Friedensfreunde tiefste Sym -
pathien entgegenbringe . Leider werde in Deutschland genug Anlaß

zum Mißtrauen gegeben . Aber immer näher kommen sich die

Friedenssreunde : wieviel Kulturgüter könnten beide Nationen ge -
meinsam schaffen ! Gleichzeitig mit unserem Ruf : „ Nie wieder Krieg "
müssen wir das System erkennen , das zum Krieg führt : das System
der Ausbeutung , der Unterdrückung . Stellt man sich die furcht -
baren Folgen eines neuen Krieges vor , so kommt der ganze Wahn -
sinn der Kriegshetzer von heute zutage . Beseitigen wir den

privaten Profit , beseitigen wir die Ausbeutung und die Barriere ,
die der Völkerverständigung im Wege steht , wirb fallen . Wir stehen
zu unserem Boll , aber auch zur Menschheit .

Vor der Worterteilung an Guernut erinnerte der Vorsitzende
daran , daß vor dem Krieg eine Friedensrede Jean Saures ' im selben
Saale verboten wurde . Guernut dankte für den herzlichen Emp -
fang und bedauert «, nicht in deutscher Sprache sprechen zu können .
Gerade die Verschiedenheit der Sprache hindere das Zusammen -
kommen der Menschen . Der Redner erzählte eine Episode aus der

Zeit kurz vor dem Kriege , als seine deutschen Schüler ihn fragten ,
warum die Franzosen den Deutschen wieder den Krieg erklären

wollten . Es stellte sich heraus , daß die Schüler «ine falsche Vor -

stellung vom Willen des französischen Volkes hatten und die Ab -

sichten der Chauvinisten für die Absichten des Volkes hielten .
Dann kam der Krieg , den nationalistische Interessen angezettelt
hatten . Er schilderte die furchtbaren Auswirkungen des Krieges in

Frankreich und betont «, daß es in Frankreich wie auch in� Deutsch -
land Viele gibt , die den Frieden wollen . Weil sie sich über den

Weg uneinig sind , will ihiwn die Liga für Menschenrechte den Weg

weisen . So sehr verständige Deutsche 1871 gegen die Annexion

Elsaß - Lothringetis protestierten , so wenig werde das französisch «
Volk zulassen , daß deutsches Land annektiert wird . Die Liga

für Menschenrecht « tritt dafür ein , daß Streittgtetten unter den

Völkern vor dem Völkerbund entschieden werden . Guernut

erklärt , er sei nicht einer von denjenigen , die „ Frankreich über alles "

sagen , er sage . . Die Menschheit über alles . " In der französischen

Liga für Menschenrechte sind 120 000 Friedensfreunde aller Volks .

kreise vereinigt . Sie haben die Gedanken geliefert , nach denen

heute Frankreich regiert wird . Die französische Liga für

Menschenrechte grüßt ihr « deutsche Schwester .

Nicht « ndenwollender , immer wiederholter Beifall zeigt «, daß
der französisch « Redner den deutschen Hörern aus dem Herzen ge -

sprocftcn hatte .
Reichstagsabg . Genosse Leber und Graf Harry Keßler

wandten sich am Schuß der Versammlung bescmders gegen die

Militörsoiclerei derjenigen , die behaupteten , die Vaterlands -

liebe allein zu besitzen . Mit dem Gesang «ine - Ardeitersängerchores
„ Ich warte dein " schloß die imposante Kundgebung . m

tzmein in öen Völkerbund !

NppeN des Saarvolkes an die Neichsregierung .

Saarbrücken , 4. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Sozial »

demokratische Partei und die freien Gewerkschaften
des Saargebiets haben an die deutsche Reichsregierung

folgendes Ersuchen gerichtet : „ Die Bevölkerung des Saargebiets

setzt sich seit Jahren mit allen Kräften gegen das im Saargebiet im

Namen des Völkerbundes angewandt « Verwaltungssystem zur Wehr .

Di « Beschwerden der Saarbeoöikerung sind der Neichsregierung nicht

unbekannt , weshalb sie hier nicht ausgezählt zu werden brauchen .
Die gegebene Stelle , an der wir diese Beschwerden anbringen

können , ist nach dem Versailler Vertrag der Völkerbund . D>«

politischen Parteien des Saargebiets benutzten seit Jahren jede Ge -

lcgenheit . ihre Wünsch « und Forderungen in Genf zur Geltung zu

bringen . Zu einem Teil waren diese Bemühungen nicht er -

folglos , und alle Delegationen , die bisher vom Saargebiet an

den Völkerbund entsandt wurden , mußten stets die Wahrnehmung

machen , daß unsere Beschwerden in Genf erst von dem Zeitpunkt
ab mit besserem Erfolg vertreten werden können , wenn das

Deutsche Reich selbst «inen Vertreter im Völkerbund hat . Die

Sozialdemokratie des Saargebiets als zweiistärkste Partei richtet

hiermit im Verein mit den freien Gewerkschaften an die Reichs -

rcgjerung das dringende Ersuchen , den baldigen Eintritt

Deutschlands in den Völkerbund zu einer ihrer nächsten Auf -

gaben zu machen . "

Matteottis Leiche noch nicht gefunüen .
Rom . 4. August . ( WTB . ) Da noch Ziveisel darüber bestanden ,

ob nicht der Leichnam Matteottis vielleicht auf dem Städtt -

schen Friedhof begraben worden ist , ordneten die Behörden die

Exhumleri�ng an fünf Gräbern an , die den Gerüchten nach
als Grab Matteottis in Betracht kamen . Das Ergebnis ist n e g a t i v.

Kein « der exhumierten Leichen ist mit der Matteottis identisch .

Dortmunöec Rumpfparlament .
Dortmund , 4. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Nachdom die

bürgerlichen Fraktionen der Dortmunder Stadtverordneten -

Versammlung dem kommunistischen Stadtverord »

netenvorstehcr bereits schriftlich mitgeteilt hatten , daß sie

wegen des unerhörten Verhaltens der kommunistischen Stadtverord -
neten in den bisherigen Sitzungen der neugewählten Stadtverord -

netenoersommlung künftighin vorläufig an den Sitzungen nicht mehr

teilnehmen , waren sie zu der gestrigen Tagung der Stadtverord -

netenversammlung ii i ch t erschienen . Auch die sozialdemo -
kra ti s ch e Fraktion nahm an der Sitzung nicht teil , sondern
ließ lediglich durch einen Vertreter «in « begründete Erklärung ab -

geben . Ein Vertreter der kommunistischen Froktton gab im An -

schluß Hieron ebenfalls eine Erklärung ab , in der er insbesondere
betonte , daß die kommunistische Fraktion die bisherig « Geschäfts -
führung des kommunistischen Stadtverordnetenoorstehers Lötz

durchaus billige und daß die kommunistischen Stadtverordneten das

bisher in den Sitzungen der Stodtverordnetenverfammlung ein -

geschlagene Verfahren auch�ünstighin beibehalten würden . Da die

Versammlung nicht beschlußfähig war , mußte sie wiederum

vertagt werden .



VeVerWhastsbSVegung
Aum Volksentscheid über das Washingtoner Abkommen

Di « Spitz «ngew « rtschaften der Arbeiter , Angestellten und Be -

amten aller Richtungen hatten Veranlassung genommen , gestern
beim Reichsarbeitzminister Brauns vorzusprechen , um die Stel »

lung der Reichsregierung zur Ratifizierung des Washing .
toner Abkommens über den achtstündigen Normalarbeitstag zu er -

künden . Di « Sprecher der Gewerkschaften betonten , daß im zeitlichen

Zusammemreffen mit der Annahm « des Dawes - Gut -

achtens auch dessen sozialpolitische Auswirkungen , insbesondere
die Begrenzung der Arbeitszeit , gesetzgeberisch

klargestellt werden müßten . Die Gewerkschaften forderten des -

halb die beschleunigte parlamentarische Verabschie -

dung des Washingtoner Abkommens , da sie andern -

falls auf Grund der bereits eingeleiteten Vorarbeiten den

Voltsentscheid herbeiführen würden .

Der Reichsarbeitsminister erklärte , daß die Reichs -

regrerung bereit ist , schon beim nächsten Zusammentritt des Reichs -

tages ( also noch in diesem Monat ) die zur Ratifizierung gestellten

Interpellationerl zu beantworten .
Di « Vorstände des Allgemeinen Deutschen Gewerkschastsbundes .

des Deutschen Gewerkschaftsringes ( Hirsch - Duncker ) , des AsA - Bundes ,
des Deutschen Beamtenbundes haben bereits in der vergangenen
Woche einen Arbeitsausschuß eingesetzt , der sich mit den

sämtlichen Vorbereitungen eines notwendig werdenden Volksentscheids

zu befassen hat .

Aus dieser Darstellung geht hervor , daß die christlichen
Gewerkschaften in dem Arbeitsausschuß nicht vertreten

sind , sich also an der geplanten und im Interesse der Arbeiterschaft
ungemein notwendigen Aktion nicht beteiligen . Die Vertreter
der Christlichen haben vielmehr durch die Cca - Korrespondenz erklären

lasten , sie seien nach wie vor der Meinung , daß der jetzige Augen -
blick denkbar ungeeignet sei , diese Frage schon jetzt endgültig zu ent -

scheiden . Zunächst müsse das Ende der Londoner Konferenz und die
Antwort der Reichsregierung auf die sozialdemokratisch « Reichstags -
interpellation wegen des Washingtoner Abkommens abgewartet
werden . Demgegenüber wiesen wir bereits darauf hin , daß dieser
Vorbehalt hinfällig sei , da die Voraussetzung dieses Abwartens sich
aus der ganzen Situation von selbst ergibt . Dies kommt in der vor -

stehenden Erklärung besonders deutlich zum Ausdruck .
Wenn die übrigen Gewerkschaften dennoch schon jetzt die

nötigen Anstalten treffen , um den denkbar geeignetsten
Augenblick , mit dem Abschluß der Londoner Konferenz , nicht

zu oerpassen , dann ist dies ein « selbstverständliche Pflicht , der

sich auch die christlichen Gewerkschaften nicht durch derart

lendenlahm « Ausreden entziehen können , ohne den s ch ä r f st e n

Widerspruch ihrer Mitglieder herauszufordern . Wir sind
deshalb gespannt darauf , was die Führung der Christlichen in dieser
Sache tun wird , wenn „ der jetzige Augenblick " , der ihnen so un -

geeignet erscheint , überholt sein wird . Kommt man dann mit neuen
— Einwendungen oder zur Mitwirkung an der Sicherung des Acht -
stundentags ? Warten wir ' s ab . Jedenfalls werden unsere Gewerk -

schasten mit oder ohne die Christlichen nichts unversucht
lasten , den Achtstundentag als wichtigste Grundlag « der Existenz -
bedingungen der Arbeitnehmerschaft gesetzlich zu sichern . Noch ist
es Zeit für die Führer der Christlichen , sich auf ihre gewerk -
s ch a f t l i ch « n Aufgaben zu besinnen und den Widerstand gegen
die Aufrechterhaltung des Achtstundentags dem Unternehmertum und
der Regierung samt dem Reichsarbeitsministerium zu überlassen .
Soweit in der Frag « des Achtstundentages Rücksichten zu nehmen
sind , kann für die Gewerkschaften nur die Rücksicht auf ihre
Mitglieder ausschlaggebend sein . Da hilft kein Mundspitzen
mehr , es muß gepfiffen werden !

ficht - oöer Zwölfftunöentag .
Von „ liic federated American Engineering societies " ( Ameri¬

kanische Maschinistenoereinigung ) wurde ein Bericht über die Arbeits -
zeit zusammengesetzt . Die Untersuchung erstreckt sich auf 40 Gat -
tlmgen oon kontinuierlichen Betrieben , unter ihnen die chemische
Industrie , die Zuckerindustri « , Oelindustrie . Papierindustrie , Mehl -
industvie und Gummimdustrie .

In solchen Industrien , die „ schwere " Chemikalien erzeugen , wird
m drei Schichten gearbeitet . Di « meisten Unternehmer dieser Be -
triebe bezweifeln , daß durch das Dreischichtensystem die Produktion
vergrößert wird . Ein beträchtlicher Teil derselben aber meint «
dennoch , daß durch don Achtstundentag weniger Unfälle vor -
kommen und weniger Verlust von Produktion und besser «
Qualität erzielt « erden .

Von einer großen Seidenfabrik mit 25 Proz . kontinuierlichen
Arbeitern wird die folgend « Uebersicht der Arbeitszeit gegeben : Vor
März 1913 arbeiteten die kontinuierlichen Arbeiter in Zwölfstunden -
schichten mit elf Stunden Arbeitszeit pro Tag und 13 pro Nacht .
Im März 1313 wurde das Dreischichtensystem eingeführt .
Di « Direktion tellte danach mit , daß die Steigerung der
Produktion sehr bedeutend sei . was der größeren An -
stvengung , die durch die gekürzte Arbeitszeit möglich ist , zug «-
schrieben wird .

Fast alle Rübenzuckerfabriken arbeiten mit Zwölf -
stundenschichten , auch die Zuckerfabrik Louisiana . 1318 wurde dort
die Zahl der Arbeitsstunden von zwölf auf acht gebracht und die
Stundenlöhne um 53 Proz . erhöht . De ? Uebergang vom
Zwei - auf das Dreischichtensystem vermehrte jedoch die Pro -
duktioität : die Verwaltung schätzte die Produktionssdeigerung a u f
zirka 15 Prozent .

In der Papierindustrie arbeiteten 88 000 Personen ,
welche beinahe alle in kontinuierlicher Arbeit stehen . Die Mehrzahl
der Fabriken arbeitet in drei Schichten . Im Jahre 1312
arbeiteten 30 Proz . der Arbeiter in Massadyisetts in Zwölfstunden -
schichten und 70 Proz . in Achtstundenschichten , im Jahre 1921
arbeiteten noch immer 20 Proz . in zwei Schichten . '

Di « wichtigsten Schlüsse des Berichtes find : In fast jeder kon -
tinuierlichen Industrie gibt es A ä) t st u n d e n s ch i ch t f a b r i k e n ,
die mit Z w ö l f st u n de n fch i ch t fa bri k e n konkurrie -
re n. Der scheinbare Nachteil , daß statt zwei Mann drei Mann
für «in bestimmtes Produkt verantwortlich sind , wird llberwun -
d « n , wenn man die Arbeitsleistungen standardisiert und eine Kon -
trolle mit fein arbeitenden Instrumenten einführt . In vielen großen
Fabriken ist beim Uebergang vom Zwei - auf das Dreischiditenfystem

die Zahl der Arbeiter ungefähr die gleich « ge -
blieben . Der Einfluß der Achtstundenschicht auf die Menge
und Qualität der Erzeugnisse , Versäumnis und Un -

fäll « ist sehr günstig gewesen , soweit gute Führung und

Zusammenwirken mit den Ar�e - tern vorhanden
waren . In jeder großen kontinuierlichen Industrie gibt es Fabriken ,
welche die Quantität der Erzeugnisse bis zu 25 Proz . ge -
steigert haben , in Ausnahmsfällen sogar noch höher . Di « vor -

gebrachten Beweis « zeigen , daß wenn ein Betrieb zum Dreischichten -
system übergeht , es sehr unwahrscheinlich ist , daß er zum
alten System zurückkehren wird .

Achtung , Lertergerüstbauer und Bauarbeiter !

Die Unfallgefahr im Baugewerbe ist durch das Wesen der Bau -
arbeit bedingt . Arbeiter , die auf Leitergerüsten arbeiten , werden

stets mit der Möglichkeit eines Unfalls zu rechnen haben . Um aber

die Handwerker , die auf Leitergerüsten arbeiten , und das Publikum

nicht zu gefährden , sind folgende Vorschriften , die auf den

Bauarbeiterfchutzkougresseii 1303 in Berlin und 1313 in Leipzig auf -
gestellt sind , neu ins Gedächtnis zu rufen :

1. Bei Einspannung in den Fenstern sind nur Eichenarme und

Eichen klötze zu benutzen .
2. Bohlen oon mehr als 5 Meter Länge sind zu vermeiden .
3. Bei Aufstellen der Lettern ist der Bürgersteig abzusperren .
4. Sämtliche Leitern müssen in Leiterschuhe gestellt werden .
5. Die Leitern dürfen nicht weiter als 3,50 Meter gestellt

werden .
8. Icde Bohle muß 25 Zentimeter Auflage haben .
7. Alle Bohlen müssen auf Eisenstäben liegen .
8. Bei hängender Rüstung an Brücken , Bahnhofshallen und

Mafchinenhäusern sind
a) doppelte Haken zu verwenden ,
d) oder mit Tauen oder Ketten abzufangen .
c) Haken müssen mindestens 3 Zentimeter stark fein .
d) Die Stangen der Leitern müssen alle drei Meter abgefangen

werden .
9. Di « Verlängerung der Leitern durch Lehnen ist verboten .

10. Die Strick « zum Befestigen der Leitern müssen aus Hanf
hergestellt sein .

11. Bei Bockrllstungefl dürfen nur Standleitern genommen
werden .

12. Die Verkreuzungen müssen aus starken Kreuzungen bestehen .
13. Alle Auflatzleitern müssen 2 Meter in der Unterleiter sitzen

und in Eisenbaken hängen .
14. Zur Kontrolle der Gerüste ist es dringend notwendig , daß

ein erfahrener praktischer Gerüstbauer hinzugezogen wird .
Bei den Rüstungsbauten ist in letzter Zeit festgestellt worden ,

daß nicht vorschriftsmäßig gerüstet wird ; um dies zu vermeiden
und Unglücksfälle zu verhüten , sind alle nicht einwandfreien
Rüstungen zu melden bei Hermann Walter , Pettenkoferstr . 25.

Alle Poliere Berlins und Umgegend sind zu der Polier -
k o n f e r e n z am 10. August , vormittags 10 Uhr , bei Schulz , Elisa -
bethstraße , eingeladen .

Die Niederlage der Kommunisten in Jena .
Aus Jena wird uns geschrieben : Wenn wir zu dem Wahlausfall

bei der Wahl der Ortsverwaltung im Jenaer Metall -
arbeiteroerband heute noch einiges oufühven , so aus dem
Grunde , weil diese Wahl mehr als eine lokale Bedeutung
hat . Die Universitätsstadt Jena ist seit geraumer Zeit
Hochburg für die Kommunisten . Hier wird im sogenannten
„ Karl - Liebknecht - Haus " ein « eigene Zeitung , die sich „ Neue
Zeitung " nennt , herausgegeben . Was dies « Zeitung jeden Tag an
Schimpfartikcln , an gemeinen Lügen gegenüber der Soziaidemo -
kratie und der Gewerkschaften Uir Welt bringt , ist nicht so emfach
mit Worten zu beschreiben . Man kommt manchen Tag zu der Auf -
fassung , iwß dieses Blatt im Tollhause redigiert wird oder aber die
Redakteure aus dem Irrenhaus entsprungen sind , wenn man es zur
Hand nimmt . — Im „ Karl - Liebknecht - Haus " baben die Kommunisten
ihre Zentral «. Hier sitzen Dutzend « oon Moskowitern , die nach
Befehlen oon Moskau oder Berlin auf die Arbeiterschaft losgelassen
werden . In diesem Hause geht es zu wie auf einem Jahrmarkt . Di «
Parolenschmiede sind hier in ihrer ureigerrdsten Tätigkeit zu schauen .
Wer von den Moskowitern irgendwo erwerbslos wird , findet im
„ Karl - Liebknecht - Haus " lohnend « Beschäftigung ,
falls er sich der Hausordnung fügt . Di « Haus -
ordnung lautet : Moskau . Dann hatten sich aber gerade bn
der Firma „ Z e i ß " die Kommunisten fest gefressen . Bon hier aus
wurde ganz Jena beherrfdst . Die bei Zeitz beschäftigten und kom -
muniftifch eingestellten Metallarbeiter gaben in allen Versammlun -
ger », bei Wahlen usw . den Ausschlag . Wuter hat die kommunistische
„ Neue Zeitung " vor der Wahl jeden einzelnen sozialdemokratischen
Führer in der unflätigsten Weise beschimpft , und dennoch dieser Rein -
fall . Diese kommunistischen Verbrecher werden ihre Agitation in der -
selbm Weise fortsetzen , aber es wird nichts helfen . Die Arbeiter
in Jena und auch in den anderen Orten Thüringeeis
find der kommunistischen Verbrechermethoden
satt und müde . Freilich ist der größte Teil aus den Organifanonen
ausgetreten und die Gewerkschaften und die Sozialdemokratisch «
Partei stehen vor einer Riesenaufgabe , um die Organisationen wieder
hoch zu bringen . Aber es muß geschehen !

Verweigerung von Ueberstunden .
Im Betriebe von Siemens u. Holsk « wurden bauliche Der -

Lnderungen vorgenommen . Dabei machte sich die Verlegung oon
Gas - und Wasserleitungsrohren nötig . Diese Arbeit mußte bis zum
nächsten Tage fertiggestellt werden , weil sonst die Zimmerer nicht
hätten weiterarbeiten können . Kurz vor Feierabend oerlangte der
Meister oon den mit dem Verlegen der Rohr « beschäftigten Arbei -
tern , sie sollten zwei Ueberstunden machen und , wenn nötig , noch
länger arbeiten . Zwei Arbeiter verweigerten die Ueberstunden und
wurden deshalb entlassen . Beim Gewerbegericht fochten sie ihre
Entlassung auf Grund des 8 84 des Betriebsrälegefetzes ( unbillige
Härte ) an . Di « Kläger beriefen sich auf das für die Metallindustrie
geltende Ueberstundenabkommen , wonach der Arbeitgeber nur eine
Ueberstunde von sich aus anordnen darf , während vor der Anordnung
einer zwetten Ueberstunde die Betriebsvertretung angehört werden
muß . Da dies im vorliegenden Fall « nicht geschehen sei , so waren
sie nicht oerpflichtet gewesen , die angeordneten Ueberstunden zu
machen . Auf den Einwand des Vertreters der Firma , die Kläger
hätten doch wenigstens eine Ueberstunde machen müssen , erwiderten
die Kläger , wenn sie ausgefordert wären , eine Ueberstunde zu machen ,
dann hätten sie dieser Aufforderung Folge geleistet . Sie seien aber
aufgefordert worden , zwei und nötigenfalls noch mehr Ueberstunden
zu machen . Diese gegen das Ueberstundenabkommen verstoßende
Anordnungen hätten sie nicht zu befolgen brauchen .

Das Gewerbegericht erkannte an , daß die Enllassung der Kläger
«ine unbillige Härte fei und verurteilte die Firma , die Kläger wieder
einzustellen oder jedem 50 Mark zu zahlen.

Internationale Kürschnerkonferenz .
Am 28. und 29. Juli tagt « in Berlin im Zentralbureau des

Deutschen Vekleidungsarbeiterverbande ° die 7. Jnternqiionole Kürsch¬

nerkonferenz . Vertreten waren Deutschland , Oesterreich , Ungarn
und Dänemark . Der schwedifd )« Vertreter wurde im letzten Augen -
blick durch Lohnverhandlungen oerhindert . Amerika hatte keinen

Vertreter gesandt und wünschte telegraphisch den Verhandlungen bejten

Erfolg . Das Sekretariat war durch den Sekretär Re g ge - Berlin

vertreten . Als Gäste wohnten der Konferenz bei : P l e lt l - Berlin

als Vertreter der Zenttalleitunq des Deutschen Bekleidungsarbeiter -
Verbandes und S t ü h m e r - Berlin als Vertreter des Internatio -

nalen Bekleidungsarbeiter - Sekretariat . Genosse Siegle vertrat die

Berliner Gewerkschaften .
Die Tagesordnung enthielt neben dem geschäftlichen Tell die

wichtige Frage , wie sich die Konferenz zum Anschluß des IK�s . an

das Internationale Bekleidungsarbeiter - �ekretariat stellt .

Zum Geschäftsbericht , der gedruckt vorlag , wies Regge noch auf

die Tatsache hin . daß im Juni vor 30 Jahren das Sekretariat ge-

schaffen worden fei . Er b- sbauerte es lebhast , daß Frankre . ch und

England als Mitbegründer des JKS . demfe ' ber . nach dem Krieg «

noch nicht wieder beigetreten sind . Die französische Organisation , die

1920 neu gegründet wurde und sich dem Bekleidungsarbeiterverband

angelchlossen hatte , macht - 1921 die Spaltung mit und schloß sich der

Roten E- werkschafts - Jnternational « an Ties verschwieg der Ver¬

treter auf dem Verbandslag des Deutschen Kürschnerverbandes im

Vorjahre . Die beantragte Aufnahme in das JKS . wurde deshalb

abgelehnt . Der Gesamtmitgliederbestand betrug Ende 1922 24 167

und Ende 1923 noch 18137 . An dem Verlust von 24,9 Proz . ist

hauptsädflich Deutschland beteiligt . ..
Eine Debatte über den Bericht fand nicht statt : dem Sekretär

wurde einstimmig Entlastung erteilt Die schriftlichen Berichte der

Landesorganisationen wurden von den Delegierten noch kurz münd -

lich ergänzt .
Zu dem Thema : Wie stellen sich die Organisation ««: zum. An¬

schluß a n das Internationale Bekleidungsarbei -
ter - Sekretariat ? wies R - ' g g e in der Begründung befon -
ders darauf hin , wie schwer das Kürschner - Sekretarmt im ersten

Jahrzehnt um seine Existenz hat ringen müssen , weil die nationalen

Organisarionen noch zu schwad ) entwickelt waren , um die nötige

finanziell « Rückenstärkung zu bieten , die zur Agitation ersorderlid >
war . Nach Hinweis auf die Konzentraiion der llnlernehmerorgani -

sationen betonte er die Notwendigkeit des gleichen Schrittes der

Ärbciterfdjast . Di « Münchener Konferenz 1921 habe sich mit der

Frage der Industriev - rrbände beschäst - gt . Die Konferenz erklärte sich
im Prinzip damit einverstanden , hielt aber die Zeit

noch für verfrüht . Er glaube , daß die drei Jahr « als Uebergangs -

zeit genügt hätten und die Frage jetzt spruchreif sei , so daß das

Sekretariat sich dem IBAS , anschließ « und die Landesorganflationen
dem folgen . Eine in diesem Sinn « gehaltene Resolution des Sekre¬

tariats stand zur Debatte .
Die „ Internationale Für Workers Union of U. S . A. hatte

in einem Schreiben sich gegen die Verschmelzung der Sekretariate ■

gewandt , wenn als Folge die nationalen Organflattonen zu Indu -

ftrieverbänden gezwungen werden sollten . Der entscheidend « Teil

lauiel «: „ Wir haben hier in Amerika verschiedene Hindernisse , die

einer Versd ) melzung entgegenstehen , und nur ein Bündnis kann die

Wege dazu ebnen .
Wir sind der Ansicht , daß das Sekretariat keine entscheidend «

Stellung nehmen sollte , die angeschlossenen Organisattonen zu zwin -
gen, ' eine besttmmte Stellung einzunehmen , sondern jede Organs -
sation muß nach den Verhällnissen ihres Landes die Frage regeln ,
da ein bestimmtes Gesetz nicht überall anwendbar ist . "

Da auch die Vertreter von Oesterreich , Ungarn und Dänemark
in der Aussprach « sich dagegen wandten , entsprechend d- r Reso -
lution schon jetzt den Industricoerbönden sid ) anzuschließen , so mußte
dieser Stimmung Relbnung getragen werden , sollte nicht die Vor -

sdjmelzung der Sekretariat zum Nachteil für die internationalen

Landesorganisationen aussdflagen .
Regge schlug daher cm zweiten Tag der Konferenz «ine Reso - .

lution vor , di « ohne Debatte nach kurzen Erklärungen einstimmig
angenommen wurde . Die Resolution empfiehlt den Weg der einst »-
welligen Kartellierung . bis auckj die Miigliedschaftsn für . Schaffung
von nationalen Indufttieoerbänden gewonnen sind .

„ Die Konferenz ist aber der festen Ueberzeuzung , daß die
Interessen der nationalen Kürschnerorganisationen im Internatio¬
nalen Bekleidungsarbeiker - Sekretariat nach Art . 3 und 4 des Rcou -
lattvs dieses Sekretariats ebenso und noch umfangreicher und wirk -
samer gewahrt werden können wie im bisherigen Kürschner .
Sekretariat . Die Konferenz stimmt daher dem A n s ch t u ß
unseres Sekrelariats an das Int e' r national « Beklei -
dungsarbeiter - Setretartat zum 1. Januar 1925
zu . "

Ein Schreiben des Allrussischen Verbandes der Bekleidungs¬
arbeiter , das den eventuellen Anschluß der Kürschner betraf , wurde
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt . Die Beiträge in Höh «
von 20 Proz . eines durdsschnittlichen Stundenlohnes pro Mitglied
und Jahr gelten bis Ende dieses Jahres . Nach Erledigung der ge -
schäfttichcn Angelegenheiten wurde die letzte internationale Kürschner -
konfevenz geschlossen . _

e- tttler . . Inotjictft - mtb «ortcffttirftt . Sfrtaitb , Mt . Jnqku ». Jeden
Mittwoch Svieladend , Urvanfpielplatz . Freitag , den S. AuguN . abends
7 Uhr. im Gewertschaftshans . «aal 5. Darsainmlung . Vornag . Sonnabend ,
den 0. und Sonntag , den 10. August Wanderung nach »Höl. cerner See" .
Meldungen zur Teilnahme bis Freitag , abends s — 6 Uhr, im Bureau . Treis -
Vunlt 5 Uhr Nörliher Bahnhos .
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Unsere kleir
Wer HStte nicht schon mit dem Gedanken gespielt , auf etwa « ,

das wie «in « Erfindung aussieht , ein Patent zu nehmen ! Irgendein
Kniff , den man zufällig findet , spiegelt einem die Möglichkeit vor .
etwas Segensreiches für die ganze Menschheit und für den eigenen
Geldbeutel gefunden zu haben , und wenn nun gor gute Freunde
noch den Gedanken bestärken , ist bis zur Patent - oder wenigstens
bis zur Gebrauchsmufterfchutzanmeldung mcht ' mehr weit . Die Mehr -
zahl der „zufälligen " Erfmder ist nun zwar glücklicherweis « noch
vernünftig genug , um den Lockungen de « Ehrgeizes zu widerstehen ,
aber es gibt leider unzählige . problematische " Naturen , die sich
unaufhörlich mit Problemen — selbst schwierigster Art — beschäs¬
tigen und nicht ruhen , bis sie ihr Varvermögen in fruchtlosen Expe¬
rimenten ausgezehrt haben . Wer die Verhältnisse kennt , weiß , daß
ungefähr die Hälft « der Anmeldungen nicht zur Patenterteilung
kommt und daß viele Patente kein « praktische Ausnutzung finden .

Zahlen beweisen .
Schlagen wir das Buch der Statistiken auf , so finden wir uns

vor Hahlen gestellt , die — je nach unserer Gemüts Veranlagung —
unsere Der - und Bewunderung hervorrufen . Geben wir einen
U eher blick über die seitenlangen Angaben , die zugleich den Umfang
der Arbeit des Patentamtes kennzeichnen ! Im Jahre 1322 waren
in Kraft geblieben 70 108 Patente , 1323 wurden angemeldet 15 203
sein Plus von 6553 gegen 1322 ) . erteilt wurden 20 526 ( 153 mehr
als 1322 ) , abgelaufen oder lonst erloschen waren 14 446 , so daß Ende
1923 ein Bestand von 76 188 Patenten war , also ein Plus von 6030
gegen 1322 ( gleich zirka 8 Proz . ) . Aufgeführt sind diese Zahlen in
83 Patent klaffen , von denen wir die mit über 1000 Anmeldungen
hier aufführen :

Die Zahlen zeigen schon deutlich die Gebiete , auf denen der
moderne Erfindungsgeist noch Triumph « feiern zu können glaubt ;
süe zeigen aber auch , daß vielfach noch nicht die Hälfte der
Ansprüche zur Verwirklichung gelangien . Am gün -
stigsten ist das Verhältnis bei den Instrumenten , wenig günstig
bei Mo torwagen und Fahrrädern . Die Klaffen , die noch
mit zirka 500 Anmeldungen beglückt wurden , feien auch noch kurz
aufgeführt ; auch sie kennzeichnen die industrielle Sphäre unserer
Zeit . Es sind dies : Beleuchtung , Färberei , Dampfkessel Dampf -
rnaschinen , Druckerei , Farben , Feuerungsanlagen , Heizungsanlagen ,
Hochbauwesen , Kurzwaren , Metallbea beitung , Papiererzeugnisse ,
Photographie , Schiffbau , Schlosserei , Kontorgerät , Signalwesen ,
Ton - und Steinverarbeiwng . Transportwesen .

Nun noch , um die Welt der Zahlen zu erschöpfen , einige Daten
über Gebrauchsmusterfchuh : Von 1891 —1323 waren Ansprüche an -
gemeldet 1 102 625 ; in den Jahren 1813 — 1322 ,m Durchschnitt zirka
50 000 , 1323 wurden angemeldet 37 200 , davon 26 800 eingetragen .
An Warenzeichen wurden von 1834 — 1923 angemeldet 539 917 , ein¬
getragen 309 560 ; im Jahre 1923 waren die betreffenden Zahlen :
20 709 refp . 13 240 .

Em Stündchen im sirbeitssaal des Patentamts .
Das Patentamt in der Titfchiner Straße ist für jedermann offen ;

man braucht nicht wie in der Staatsbibliothek ein « Denutzungskarte
für den Lesesaal zum Preis « von 2,50 M. zu erstehen . Freilich
Gäste , d. h. Fremd « , werden sich nicht allzu oft hierher verirren ;
die praktische , aber naturgemäße Einrichtung bietet keinen beson -
deren ästhetischen Genuß . Man betritt den mit der Straße parallel
laufenden Saal durch «in « Tür in der Mitte , sieht vor sich auf «r -
höhter Tribüne den Hüter all dieser Schätz «, der bereitwilligst Aus -
krmft erteilt , und lann sich nun den Wänden zukehren , die in kleinen

Fächern die Paienifchrlsten enthalten . Jede « Fach ist durch eine
Klappe verschlossen , auf das die Gruppe und Unterabteilung ver -
merkt steht . Hebt man diesc Klappe hoch , so kann man den Inhalt
an Patentschriften an sich nehmen sich auf einen beliebigen Platz
setzen und nun in aller Muße den Inhalt studieren . Nachher bringt
man das Konvolut wieder in dos betreffende Fach . Also ganz nach
dem System „ Bedien « dich selbst ". Und das Vertrauen in den
Ordnungssinn und die — Redlichkeit der Menschen , die sich in diesem
System ausspricht , wird selten getäuscht .

Die Fächer enthalten , wie gesagt , die geltenden Patent « : dem
Wissensdurstigen ist aber natürlich darum zu tun , die noch schweben -
den Patentanmeldungen , die auf zwei Monate zur Einsicht aus -

Bin Erfinder bei der Arbeit

liegen , kennen zu lernen , um sich zu überführen , daß seine „geniale
Idee " nicht gleichzeitig in einem anderen Kops « entstanden ist .
Hierzu bedarf es &er Meldung bei ein - >m der Beamten , die das Ee -
wünscht « heraussuchen . Eine Liste über diese angemeldeten Patente
liegt zur Durchsicht aus .

patent - Sparbüchsen .
Neben diesem Arbeitssaal sind nach drei große Räume dem

Publikum zur Verfügung gestellt , in denen die Schreibmaschinen
ihrem Getöse freien Lauf lassen können . Endlich steht noch die
hinter dem beschriebenen großen Saal befindlich « Bibliothek der
Benutzung offen . Etwa 300 Besucher sini) mindestens zu ver¬
zeichnen — darunter auffallend viel « vom weiblichen
Geschlecht . Soweit diese in den Bureaus der Patentanwälte
oder der Firmen angestellt sind , unterscheiden sie sich wenig von den
sonstigen Tippdamen , nur mutz bei ihnen das Zeichen - und Mathe -
maiiltalent ausgebildet worden sein , da sie auch die Figuren usw .
der Patentschriften zu kopieren haben . Aber neben diesen jüngeren ,
die oft unter der Leitung emes „ Mannes vom Vau " tätig sind ,
sieht man auch älter « Frauen , meist die Gattinnen der Erfinder oder
auch vielleicht Selbsterfinder ? Es macht einen beinahe feierlichen
Eindruck , wenn man eine solche Frau mit Zirkel und Lineal han -
tieren sieht , um uns unverständliche Flgursn von Kreisen , Ellipsen
nebst Radien , Tangenten usw . mit ihren schlanken Fingern hervor -
zuzaubern .

° i Die Rebellion .
Roman von Joseph Rokh .

Der Musik folgte ein artiger Knix der kleinen blassen
Anna , die ein dünnes Zöpfchen mit einer übermäßig großen
fledcrmausartigen schwarzen Schleife trug . Das Kind war
von den traurigen Aufregungen verstört und still . Der neue
Mann mit dem hölzernen Fuß und dem Instrument gefiel
ihr trotz seiner Fremdheit . Sie wurde sehr zutraulich . Sie
war fünfjährig , ein Mensch in jenem Aller , in dem man noch
ein wissender Gott ist , vor dem die verborgene Güte der an -
deren sichtbar liegt wie buntes Gestein unter klarem Berg -
wasser .

Dann floß das Gespräch , unterbrochen von Kaffee und

Hausgebackenem Kuchen , eine stille Totenfeier für Herrn

Blumich . „ Er hatte eine großartige Garderobe " , rühmte die

Frau , „ und gerade so gewachsen , wie Sie , war er auch . Zwei
braune Anzüge sind kaum fünf Jahre alt , damals war er noch
Soldat und ich Hab mich um ihn gesorgt , wäre er doch draußen
gestorben , wer kann da wissen , vielleicht wäre der Schmerz
kleiner und das Kind nicht da , ein vaterloses Kindtz Ach, Sie

wissen ja nicht , wie eine ganz allein , mutterseelenallein stehende
Frau in dieser bösen Welt lebt . Sie können das gar nicht
wissen , die Männer können das gar nicht wissen . "

„ Meine Mutter , die Selige , war auch eine junge Witwe

geblieben, " glaubte Andreas sagen zu müssen .
„ Und sie hat nie wieder geheiratet ?"
„ Ja , sie hat einen Klempner genommen . "
„ War er brav ? "

„ Sehr brav . "

„ Lebt er noch ? "
„ Nein , sie sind beide im Krieg gestorben . "
„ Beide im Krieg ? "
„ Ja . beide . "

„ Nun , wenn man so glücklich ist , und der zweite Mann

auch ein guter treuer Lebenskamerad . " Hier hiell es Frau
Blumich angezeigt , zu weinen , sie suchte nach ihrem Taschen -
tuch , fand es und brach aus .

Andreas hielt diese traurige Szene nicht mit Unrecht für
eine günstige Fügung . Jetzt konnte er es mit Aussicht auf
Erfolg wagen . Und indem er sich über die schluchzende Frau
heugte und wie von ungefähr ihre Brust streifte , sagte er :

«Ich will Ihnen immer treu sein . "

Frau Blumich entfernte das Taschentuch und fragte mit
einer fast schüchternen Stimme :

„ Wirklich ? "
„ So wahr ich hier sitze . "
Frau Blumich stand auf und drückte einen Kuß auf An -

dreas Stirn . Er suchte ihren Mund . Sie fiel auf seinen
Schoß . Sie blieb dort sitzen .

„ Wo wohnst Du jetzt ?" fragte sie.
„ In einer Pension, " sagte Andreas .

„ Es ist nur wegen der Leute . Sonst könnten wir morgen
schon zusammenziehen . Wir warten vielleicht vier Wochen . "

„ So lang ? " fragte ülndreas und schlag beide Arme um

Katharina , fühlte die stramme Weichheit ihres Körpers und

wiederholte klagend : „ So lang ? "
Katharina riß sich mit einem entschlossenen Ruck los .

„ Was sein muß , muß sein, " sagte sie streng und so über -

zeugend , daß Andreas ihr Recht gab und sich fügte , aber

allsogleich die süßesten Zukunftsträume zu spinnen begann .

6.

Was war er doch für ein Glückspilz ! Dergleichen Dinge
geschahen nicht alle Tage , es waren keine gewöhnlichen Dinge ,
es waren Wunder . Wie viele seinesgleichen erwarteten jetzt
zitternd den Winter , wie einsame schwache Gesträuche , wissend ,
daß sie preisgegeben und zum Tode verurteilt und dennoch
ohne Kraft , dem langsam vernichtenden Schicksal durch einen

schnellen Selbstmord zuvor zu kommen . Ihn aber , Andreas

Pum , unter tausend Invaliden , hatte die Witwe Katharina
Blumich erwählt , die er langsam und wie um sich vorzu -
bereiten , „ Kathi " zu nennen begann . Sein war nun das er -
träumte Weib , das starkbusige , ereithüftigc , warme ; brünstige
Weichheit entströmte ihrem Körper , ein verlangender und be -
täubender Dunst , der langentbehrte Duft des Weibes , der

selbst schon schwellend ist , wie das Fleisch , wogend , wie ein

Busen , der Duft , in den man sich betten kann , wie auf
einen Leib .

Reich an Borzügen war Katharina Blumich . Aber nicht
viel ärmer erschien in manchen Stunden Andreas sich selbst .
Er war ein Mann von seltenen Gaben des Gemüts . Fromm ,
sanft , ordnungsliebend und in vollendeter Harmonie mit den

götllichen und den irdischen Gesetzen . Ein Mensch , der den

Priestern ebenso nahe stand wie den Beamten , von der Re -

gierung beachtet , man konnte sagen : ausgezeichnet , niemals

vorbestraft , ein tapferer Soldat , kein Revolutionär , ein Hasser
und Verächter der Heiden , der Trinker , der Diebe und der

Der allgemein « Arbeitseiser steckt an ; wir gehen auf gut Glück

aus eine Wand zu, heben «in « Klappe hoch und holen das Konvolut

heraus . Wir haben es »ut getroffen . Die Aufschrist lautet :

Sparbüchsen . Wir blättern in dem Konvolut und zählen :
23 Deutsche , 10 Engländer , 11 Amerikaner , 1 Pole , 1 Grieche ,
1 Däne und 1 Schwede hoben sich mit dem Problem der Spar -
büchse beschäftigt und so viel Gehirnschmalz ausgewendet , um für
ihre Lösung «ine Paten lanmeldung nach Hause tragen zu können .
Bei einigen ist vermerkt : „ Sparbüchse , auch als Spiel -
zeug ausgebildet " — es geht nichts über die menschliche Ein -

ficht , den Kindern vernünftige « Spielzeug vorzuenthalten . Zlber den

Hauptclou haben wir noch verschwiegen : In den Iahren 1921 und
1322 haben 5 Deutsche sich „ Sporbüchsen für Papiergeld "
patentieren lassen — alle Achtung vor der Voraussicht dieser Er -

finder , die ja wohl ein « stubengroß « Sparbüchse hätten planen
müssen , um dem beglückten Kinde das Sporen in den damals üb -

lichen Hundert - und Tausendmarkscheinen zu ermöglichen .

Tribut an Sie §rau .
Schon die von uns mitgeteilte Tabelle der Anmeldungen zeigt ,

daß Eesundheilspslege und Hauswirts chaslliche Geräte mit je über
1000 Anmeldungen vertreten sind . Man sieht , daß auf die Frauen -
weit hinreichend Rücksicht genommen wird . Da Gesundheitspflege
auch viel Kosmetik enthält und wir nicht indiskret sein wollen , be -

schränken wir uns zum Schluß auf „Hausnürtschaftliches " . Aus der
Liste der jetzt angemeldeten Patente ersehen mir das Neueste : „ Eni -
kernen für Steinobst " , „ Vorrichtuna zum Reinigen von Messern
und Gabeln " , „ Geschirrwaschmaschinen " , „ Schneidemaschinen " , „ Ge -
müsehobelmaschinen " , „ Flcischzerkleinerungsmaschinen mit Vorrich -
tung für Eemüsezerkleinerung " , „ Fensterbehangzugvorrichtung " .
„ zusammenklappbare Stühle " — es ist wie man sagt , alles da. Und
da « „ Zusammenklappbare " ( oder da « ihm Verwandt « ) spielt über -

Haupt ein « ' große Rolle : Da gibt es ein „ Kinderbett , das sich in
einen Kinderstuhl mit Tisch verwandelt " , „ ein Tornister ( oder Ruck -
sack) , der zum Sitzgerät wird " , eine „ Stütze für den Oberkörper des
Reisenden " , eine „Tischplatte , am Gepäcknetz aufzuhängen " usw .
Hoffentlich wird auch bald der Regenschirm erfunden , der sich bei

gutem Zureden in eine „ Zweizimmerwohnung mit Rebengelaß "
verwandelt — was zur Abhilfe der Wohnungsnot sehr willkommen
wäre .

»

Unendlich viel Mühe ist auf alle diese Entwürfe verwendet
worden . Unendlich viel Hoffnungen üeckeu in ihnen . Und Tausend «
von Erfindern , den Kops mit den abenteuerlichsten Gedanken ,
Plänen und Wünschen erfüllt , sitzen daheim und warten sehnsüchtig ,
daß sich auch ihnen der ewige alte Mensächeitstraum der Kleinen
und Dedrückten erfüllen möge : Frei zu werden , hier durch eine er -

folgreiche Erfindung , von den Sorgen und Röten des Daseins . Und
wie wenig geht von all den Wünschen in Erfüllung !

Nacht im walöe .
Welcher Großstädter , abgesehen von den Iugendwanderern , hat

je den Zauber einer Sommernacht im Freien erlebt ? Man denke

nicht an jene „ Naturschwärmer " , die in irgendeinem Gartenlokal bei

Alkohol und die Luft verpestendem Feuerwerk die Natur genießen ,
um bei Lokalschsuß mehr oder minder sthroer geladen grölend nach
Haus « zu ziehen . Ein « Sommernacht im Walde ist schön und auch
dem Berliner ist es bequem genug gemacht , einmal hinauszukommen
aus der Hast der Großstadt , einmal auszuspannen ohne die Ein -

cngung durch den Steinkasten Berlin . Es ist acht Uhr abends .

Langsam versinkt der Sonnenball hinter dem Horizont . Noch lebt

die Natur , munter treiben die E. chhörnchen ihr lebhaftes Spiel .

Meister Specht klopft von Baum zu Baum . Zahllose Schmetterlinge
und andere Insekten flattern von Blllt « zu Blüte . Aber man merkt

schon , daß die Tiere ruhiger werden . Di « Natur versucht nicht, die

Sonne künstlich zu ersetzen . Di « Dämmerung bringt Ruhe für die

meisten Tier « und Pflanzen . Allmählich verstummen die Vogel -
stiinmni , die munteren Insekten suchen ihr Nachtlager auf , es wird

Nacht , tief « Nacht im Walde , so ruhig und doch wieder unruhig , da
die Totenstille auch das geringste Geräusch aus der Fern « zu uns

heranträgt . Der Schrei jedes aus dem Schlafe gestörten Vogels

klingt schaurig zu uns herüber , jedes durch die Dunkelheit schleichende
Wild verrät sich durch das Knacken der Acste . Pst , rulsig , «in

pirsch tritt mit drei weiblichen Tieren aus der Schonung . Di « Rich¬

tung ist günstig , sie wittern uns n. cht . Ruhig äsen sie vor unseren

Einbrecher . Welch ein Unterschied zwischen ihm und Willi

zum Beispiel ! Zwischen ihm und den vielen anderen , Un -

kontrollierbaren , die in den Höfen spielten und sangen und
all das ohne Lizenz ! Der fernhallende Schritt des Polizisten
erschreckte sie , stets konnte sie die Anzeige des bösen Nachbars
erreichen , die geringen Einnahmen verloren sie am Schank -

tisch , Zuhälter , Verbrecher , die sie waren ! Wieviel Beispiele
konnte Andreas an seiner Spitalzeit nur anführen , wie

wimmelte es unter den Kranken von Heiden ! Wieviele hatten

häßliche , entstellende und ansteckende Krankheiten ! Die armen
Weiber ! Sie wußten ja gar nicht , wem sie sich auslieferten !
Aber Andreas war rein an Körper und Seele , wie geimpft
gegen Sünden und Leiden durch das Leben gegangen , ein

gehorsamer Sohn seines Vaters und später ein gern ge -
horchender Untergebener seiner Borgesetzten . Er schielte nicht
nach den Gütern der Reichen . Er kroch nicht durch die Fenster
in ihre Villen . Er überfiel niemanden in den dunklen Alleen
des Parks . Dafür belohnte ihn das Schicksal mit einem muster -
haften Weibe . Jeder ist seines Glückes Schmied . Er ver -
diente das Gute . Nichts fällt einem so in den Schoß . Re -

bellen denken so. Sie täuschen sich. Sie fallen immer Heroin .

Plötzlich unterbrach ein Schrecken Andreas ' fröhlichen
Gedankenflug . Der Schmied Boffi fiel ihm ein und sein
eigenes Zittern vor der Kommission , dem er die Lizenz zu
verdanken hatte . Wie , wenn sich dergleichen wiederholte ?
Wer konnte wissen , ob nicht in seine Glieder , in seinem Körper ,
in fein Blut der Keim des Zitterns gelegt war , ob er nicht
zur unrechten Zeit sprießen und stark würde , den armen An -
dreas überwältigend und ihn vernichtend ? Wie kam er

eigentlich dazu , vom Schicksal vor allen anderen ausgezeichnet ,
eine Lizenz zu besitzen , ohne dauernd zu zittern ? Würde das

Geschick sich nicht plötzlich einmal seinen Lohn holen ? Er wollte

Sicherheit haben , zum Doktor gehen .
Zum Doktor ? Wir haben ein berechtigstes Mißtrauen gegen

die Doktoren . In ihren Wartezimmern wird man krank .

Während sie mit ihren Händen , ihren Instrumenten , ihrem
Verstand nach unserer Krankheit forschen , überfällt sie uns ,
an der wir niemals gelitten . Die Brille des Doktors , sein

weißes Gewand , der Duft , den er ausströmt , die mörderische
Sauberkeit seiner Gläser und Pinzetten liefert uns dem Tod

aus . Noch hat ein Gott , der über allen Doktoren ist . über

unsere Gesundheit zu entscheiden : und da er sich bis jetzt so
freundlich erwiesen , ermutigt er uns geradezu selbst , auf ihr
zu bauen .

( Fortsetzung folgt . :



Augen , da , «ine unvorsichtige Bewegung des Beobachters , und mit

Gepolter verschwindet das Rudel im schützenden Dickicht . Es ist eine

warme Nacht und sternenübersät wölbt sich der Himmel . Unermeßlch

ist die Zahl der Weltkörper , immer neue entdeckt das Auge , wenn es

sich an die Dunkelheit gewöhnt hat . Langsam verrinnen die Stunden .
Mit der ersten Dämmerung beginnt das Leben draußen . Die Vögel
jubilieren , Meister Reineke schnürt auf uns zu , endlich bemerkt er

uns , ein Satz , und er ist verschwunden . Auch wir verlassen unsere
Lagerstätte . Es ist doch recht kühl am Morgen . Aber bald bricht sich
der rote Sonnenball siegreich Bahn . Ein kleiner Marsch bringt uns
an den See , ein kurzes , erfrischendes Bad im ersten Sonnenschein
und gestärkt geht es zum Bahnhof , zurück m die Stadt .

Der Rächer feiner Ehre .
Ein Freispruch in einem Ehedrama .

Der Nähmafchincnreisende Joseph K. aus Lichtenberg war oer -
wirwet und stand schon in vorgerücktem Alter , ak er sich entschloß ,
noch einmal ein junges Weib zu freien . Zunächst lebte das neue
Ehepaar in seinem Heim in der Weichselstraß « auch sehr einträchtig
beisammen , bis die hübsche und lebenslustige junge Ehefrau dem
Liebeswerben des jüngeren Schlächtermeisters W. , der in demselben
Hause wohnte . Gehör schenkte .

Das Liebesverhältnis zwischen den beiden war in der ganzen
Gegend das Tagesgespräch , aber der Ehemann hatte davon keine
Ahnung . Der Schlächtermeister machte aber von den ihm gewährten
Gunstbezeugungcn einen schlechten Gebrauch . Er glaubte , als Lieb -
habsr auch das Recht in Anspruch nehmen zu dürfen , seine Geliebte
zu verprügeln . Das ging dieser aber zu weit , so daß sie sich schließ -
lich genötigt sah , dem Hintergangenen Ehemann « ihre Eheirrung
unter Tränen einzugestehen . Zuerst gab es Wutausbrüche und Eifer -
fuchtsszenen . Die Lieb « ließ ihn aber schließlich seiner Frau den
Fehltritt verzeihen , und er sage ihr scgar den Schutz gegen weiter «
Verfolgungen seitens des einstigen Liebhabers zu. Es kam nun zu
häufigen Streitigkeiten im Haufe und W. soll seinen Rivalen bedroht
haben . Eines Tages begegneten sich beide Männer frühmorgens
auf dem Flur und es kam wieder zu einer Auseinandersetzung . K.
eilte in sein « Wohnung zurück , ergriff einen Revolver und gab
blindlings auf den Störer seines Ehefriedens mehrere Schüsse ab .
Schwcrgetroffen schleppte sich W. noch zur Polizeiwache , um An -

zeig « zu erstatten . Dann brach er zusammen und verstarb , ins
Krankenhaus geschafft , infolge der Verletzungen , da ein Schuß die
Leber durchbohrt hatte . Gegen K. wurde ein Verfahren wegen
Körperverletzung mit tödlichem Ausgang eingeleitet . Zu ssiner Ber -
teidlgung führte er an , daß er m Notwehr gehandelt habe , da «r als
ein alter gebrechlicher Mann sich gegen den ihm körperlich weit über -
legenen Schlächtermeister nur zur Wehr gesetzt habe . Da die Aus -
lagen der Hausbewohner , die sich sämtlich auf seilen des Getöteten
stellten , für den Angeschuldigten ungünstig lautsten , so fanden auf
Antrag von R. - A. Dr . Schwindt zwei Lokaltermine am Tatort statt ,
um hier durch Schießoersuche von einem Sachverständigen feststellen
zu lassen , ob die Darstellung des Angeklagten oder die Angaben der
Zeugen mehr Wahrscheinlichkeit für sich haben . Die Schießver -
suche fielen für den Angeklagten günstig aus , so daß
nunmehr dem Antrage von R. - A. Dr . Schwindt entsprechend das
Verfahren gegen K. eingestellt und er außer Versolgung gesetzt
worden ist . _

Fortgesetzt MotorraSunfälle .
Die Zunahme der Leichtmotorräder hat auch eine Zunahme der

durch sie herbeigeführten Unglücksfälle zu verzeichnen . Der letzte
Sonntag brachte allein wieder vier bekannt gewordene Fäll «. So
fuhr in den Sonntagnachmittagsstunden auf der Kreuzung Prenz¬
lauer Allee — Carmen . Sylva - Straße der Motorrad¬
fahrer Adolf Gehrmann aus Friedrichshagen gegen den An -
Hänger eines Lastkraftwagens . G. erlitt erhebliche Kopf - und Bein «
Verletzungen und wurde von Passanten nach dem Krankenhause Am
Friedrichshain gebracht . Weiter fuhr der 29 Jahr « alte Kellner Fritz
Brandt auf einem Leichtmotorrade , auf dessen Soziussitz seine
Ehefrau saß , die Charlottenblirger Chaussee entlang . Am Großen
Stern stieß er mit dem 18jährigen Radler Walter Grieger zu -
sammen , wobei alle drei Personen zu Falle kamen . Während
Brandt und Grieger mit Hautobschürfungen davonkamen , zog sich
Frau Berndt einen Bruch des rechten Unterschenkels
zu . Sie wurde nach Anlegung eines Verbandes nach ihrer
Wohnung geschafst . Vormittags wurde die 41 Jahre alle Frau
Martha P i e ch o t k a aus der Kesselstraße 22 in R e i n i ck e n .
darf Ecke Schillcrpromenade und Holländer Straße durch ein
Leichtmotorrad angefahren und zu Fall gebracht . Mit einer
Gehirnerschütterung fand sie im Reinickendorfer Krankenhause Auf -
nähme . . In den Sonntagabendstunden fuhr der 51 Jahre alle Kauf -
nicmn V l i e f e n e r aus der Richardstraße 41 in Neukölln mit
seinem Motorrade die Potsdamer Straße entlang . An der Pols -
damer Brücke stieß er gegen einen Autobus der Linie Li, wobei er
mit seinem Rade zu Fall kam . Seine auf dem Soziussitz sitzende
Ehefrau trug dabei einen komplizierten Bruch des
rech ten Unterschenkels davon und mußte noch dem
Elisabeth - Krankcnhaus « transportiert werden . Di « Schuld trifft B.
selbst , da der Autolms das Vorfahrtsrecht hatte .

Die Zahl der Unglücksfälle , die im täglichen Verkehrsleben zu
oerzelchnen ist , nimmt beständig z u. Vieles ließe sich ver -
meiden , wenn die Inhaber von Motor - und auch anderen Rädern
sich befleißigen würden , eine gemäßigtere Fahrweise einzuhalten .
Die Neulinge im Moiorradsport sollten aber erst in ruhigen Straßen -
vierteln versuchen , ihr « Maschine beherrschen zu lernen , und dann
erst verkehrsreiche Gegenden aufsuchen .

Die Wasfergeldumlage .
In weiten Mieterkreisen bestehen noch Unklarheiten über das

Recht des Vermieters , unter gewissen Umständen sich die Kosten
des Wasserverbrauches besonders neben der übrigen Miete
bezahlen zu lassen . Die in diesem Punkte geltend « Magistraisbekannt -
machung vom 3 9. Juni 1924 bestimmt hierüber für Groß - Berlin
letüglich folgendes : „ Für das Wasferxeld sind in der gesetzlichen Miete
3 Prozent der reinen Friedensmiet « in Ansatz gebracht . Der Ver -
mieter ist berechtigt , das Wassergeld umzulegen . In diesem Fall ver -
mindert sich die gesetzliche Miete um 3 Prozent der reinen Friedens -
miete . " Das war schon so vor dem 1. Juli 1924 , aber es ist nicht
mehr davon abhängig , ob der Vermieter mit dem allgemeinen Ve -
triebskostenzuschlag «, der ja jetzt m dem einheitlichen Prozentsatz von
62 oder ( ohne Schönheitsrexoraturen ) 58 Prozent steckt , auskommt
oder nicht . Weiter ist die Bestimmung fcrtgefallen , daß der Ver -
mieter den Mietern oder der Mieteroerlretung die Höhe des Wasser .
Verbrauches nachweisen muß . Vcrmmftige Hauswirtes die nichts zu
verheimlichen haben , werden allerdings kein « Schwierigkeiten machen ,
wenn hier und da der Verbrauchsnachweis gewünscht wird . Auch
braucht sich die Wassergeldumlaqe nicht mehr , wie es noch in der
Magistraisbekanntmachung vom 30. April 1924 in 8 9 hieß , „ auf den
letzten Zahlungsabschnitt " , also nur auf den vergangenen Monat , zu

Lss große Knidrol - �reisaossehreibeii
verstößt nicht , wie die meisten anderen , gegen irgend welche ge¬
setzlichen Bestimmungen . Es ist weder eine Lotterie , noch eine
Ueberteuerung des Publikums , sondern es ist reell wie die beiden
millionenfach bewährten Präparate Kukirol - Fußbad und Kukirol -
Hühneraugen - Pflaster selbst .

Es kann deshalb weder verböte : : , noch nachbesteuert v/erden ,
sondern die Preisverteilung iindet auf alle Fälle statt wie ver¬
sprochen .

Heute ist der letzte Termin für die Absendung der Bewerbungen .

Kttkiroi - fabrik Groji - Salze bei Magdeburg .

erstrecken . Der Vermieter kann vielmehr zur Vercmfachlmg für

mehrere Monate umlegen , muß dann aber für jeden Monat besonders

berechnen . Ob die 3 Prozent von der eigentlichen Miete abgezogen
und die gesamten Wosserkosten umgelegt werden oder ob man die

Miete nicht kürzt und nur den Mehrverbrauch an Wasser über die

3 Prozent hinaus umlegt , ergibt natürlich rechnerisch die gleiche
Summe . Mieter , die durch die Art ihres Gewerbebetriebes oder

Hausstandes viel Wasser verbrauchen , können auf Anrag des Ber -

mieters ( nicht eines Misters ! ) vom Mieteinizungsamt mit einem be -

sonderen Zuschlag zur Friedensmiete belegt werden , wodurch «ine

Entlastung der übrigen Mieter eintritt . Einfacher wird der Weg

gegenseitiger Verständigung sein .

Der Magistrat sollte wieSer herhalten !

In Nr . 81 der „ Roten Fahne " vom 29. Juli 1924 sind unter der

Ueborschrist „ Die E r w e r b s l o s « n f ü r s or g « des sozio -

tistischen Magistrats " außer Kraft gesetzte oder die Bs -

stimmungen aus der Reichsverordnung über Erwcrbslofenfürsorge

in der Fassung vom 16. Februar 1924 entstellt und tendenziös wieder -

gegeben .
Hierzu wird uns von zuständiger Seite erklärt : Es würde zu

weit führen , hier alle Bestimmungen der angezogenen Reichsoerord¬

nung aufzuführen . Deshalb sei nur kurz gesagt , daß die Ausübung
der Erwecbslojenfürsorge nicht durch den Magistrat beeinflußt wer¬
den kann , sondern daß gemäß 8 10 a. a. O. über Art , Höhe und

Dauer der Unterstützung für die Elwerbslosen der Reichzarbeils -

Ministers im Einvernehmen mit dem Verwaltungsrat des Reichs -
amts für Arbeitsvermittlung die Anordnungen erläßt . Innerhalb

dieser Anordnung bestimmt der Verwaltungsausschuß des Landes -

arbeitsames und nicht der Magistrat , was in seinem Bezirk zu
gelten hat . Da dieser Verwaltungsausschuß paritätisch aus Arbeit -

nchmern , Arbeitgebern und Vertretern der Stadtaemeiude zusammen -
gesetzt ist , sind die Rechte der Arbeitnehmer wohl genügend gewahrt .
Was in dem Artikel über die Höchstdauer der Erwerbslosenuntcr -
siützung gesagt ist , trifft nur insofern zu , als auf Antrag des Landes -
arbeitsamtes bereits für alle Berufsgruppen mit Ausnahm « der

ländlichen Berufe und der Hausangestellten die Erwerbslosen -
süriorg « für 26 Wochen gezahlt werden darf . Ferner hat das
Landssarbeitsamt bei den Reichsbehörden den Antrag gestellt , die

Höchstdauer der Errverbslosenunterstützung allgemein auf 39 Wochen
heraufzusetzen , sowie die Kurzorbeitersürsorge wieder einzuführen .
Im übrigen ist den Erwerbslosen nach 13- bzw . 26wöchi -
gem Erwerbslosenunterstützungsbezuge die Erwerbslofenunterstützung
weiteobewilligt worden . Denn die Vorsitzenden der Bezirksämter
haben auf Anweisung des Landesarbeirsamtes in ausgiebigster Weis «
vcn dem ihnen zustellenden Recht , die Elwerbslosenunterstützung in

Härtefällen über die Höchstdauer noch auf weitere 13 Wochen be -
willigen zu können . Gebrauch gemacht . Ueber die Anrechnung von
Arbeitsverdienst , Renten und sonstigen Einkommen der Erwerbs -
losen sind in der Reichsverordnung genügend Bestimmungen ent -
halten , die sinngemäß angewendet werden wüsten . Wenn über die

Hergabe von kurzfristigen Darlehen aus Mitteln der Erwerbslosen -
fürsorg « an die Industrie abfällig und tendenziös geurteilt wird , so
verkennt der Artikelschreiber vollkommen , daß diese Darlehen in

erster Linie den Arbeimehmern zugute kommen : denn dadurch wird
den Arbeitgebern ermöglicht , ihre Betriebe noch länger aufrecht -
zuerhalten und ihren Arbeitnehmern Vcrdienstmöglichkeit zu schaffen .

Ein böses Ende hat « leicht ein « Wasterfahrt nehmen können ,
die ein junger Mann mit einer jungen Dam « am Sonntag früh
macht «. Beide hatten sich in einem Lokal in Treptow am Sonnabend
kennen gelernt , hatten gezecht und viel getanzt . Gestern früh wollten
beide im Paddelboot nach Berlin fahren . Uner der Treptower Eisen -
bahnbrücke kippten sie aber mit dem Boot um und trieben , des
Schwimneens unkundig , im Wasser . Ihre gellenden Hilfe -
rufe wurden von einem Patrouillenboot des Wasser -
und Stromschutzes gehört . Es fuhr mit höchster Geschwindig -
tett herbei und konnte beide kurz vor dem Ertrinken aus dem Wasser
ziehen .

partemachrichten für Groß - öerlm
Etnsendunzev für diese RubrU find
Berti » EW . «8, Lindenftraße 3,

stet » all da , Bezirkssetretartat ,
2. Hof, 3 Trcp . recht », zu richte «.

4. tkrciS Prni . , lauer Ner « »nd 5. «reis Fried riidshaln . Beute . DieieSiag .
den 5. Auvust . abends TVi Uhr, bei Gott . Knipeodc - . tkcke Pardelebentle . esie ,
Sitzung beider Bildungsausschüffe . Jede Abteilung lliutz anwesend sein .

S. Reell Frirdriibshain . keeisausscbuh für Arbeiterwoblsahrl und Rindet -
schütz. Am Donnerstag , den 7. August . Dnmplersadrl mit den Kindern
der Ouälerspeisung . Abladet morgens Uhr Oherbaumbrllcke nach
Schmöckwitz. Billetts 1. 50 MI. noch zu haben in der Ouälerspeisuna .
Rigaer Straße 88- 80, Schule . Kuchenfvenden erbeten !

7. Rrcis vharloitcnburg . Heute , Dienstag , den 5. August . Familienausflug
nach der Jungfernheide . Tresstzunlt : Nachmittags VA Uhr am Bahnhof
Jungfernheide . Gäste wilttommen .

g. «reis Wilmersdorf . Mittwoch , den 8. August , abends 8 Uhr. bei ftroiZ ,
Holsteinische Straße 6, Sitzung des erweiterten Kreisvorltandes .

II . Kreis Schöneberg - Friedenau . Mittwoch , den S. August , abends 8 Uhr,
bei König , Prinz - Georg - , Ecke Feurigstrabe . Kreisvorstandssitzung . —
Engerer Kreisvorstand vimlilich um 7 Uhr im gleichen Lolal . — Zeitungs -
lonunifsion Sitzung am Tienslag . den 5. August , um TA Uhr in der Epe -
dition Belziger Straße . Alle Abteilungen mütlcn vertreten sin .

17. Kreis Lichtenberg . Mittwoch , den s. August , abends TA Uhr, im Arbeits¬
amt. Hirfchbergslraßc Funtttonärversammlung .

Ig . Kreis Pankow . Mittwoch , den 8 August , abends TA Uhr. bei Meier ,
Türkisches Zeit . Pankow . Breite Straße . Kreisdelegierteusitzung . Alle Ab-
teilungen müssen vertreten fein . Die Adressen der Delegierten zum Be-
zirlstag müssen angegeben werden .

Arbcitsgrmlinschast der Kindcrfrcuiivr , Gross - Berlin . Mittwoch , den 8. August .
abends vünltlich TA Uhr, jmdet in der Juristischen Sprechstunde , Linden -
slraße 3. 2. Hof vart . . die Helfersitzung statt . Tagesordnung : 1. Bericht
von der Leipziger KIndertreundelonferenz . 2. Verschiedenes .

Heule . Dlensiag , den 5. August :
74. Abt. Zchlcndorf . Funtttonärversammlung bei Mickleh . Erscheinen

notwendig .
8S. Abu Temvelhof . Abends 8 Uhr im Lokal zur Linde . Friedrich - Karl - , Ecke

Werdcrslraße . Sitzung des AbteilungsvorstandeS . Alle Borstandsmitglieder
müssen erscheinen .

Morgen . Mittwoch , den S. August :
16. Abt. 714 Uhr in der Schulaula Wrangelstraße 85 Mitgliederversammlung .

Genosse Maß spricht über : Zeitgemäße &,ziehungs - und Sexualfragen .
Fall Haarmann . )

58. Abt. Eharloitenbnrg . 714 Uhr im Restaurant Paech , Rankestr . 31 Funk -
tionärsitzung . Arbeitcrwohlsahrt und Kinderfreunde . Referentin : Genossin
Epstein .

«o. Abt . epandnu . 8 Uhr bei Wind . Pichelsdorfcr Straße 8. Abteilunas -
Versammlung . Fahrverbindung : Linie 55 oder 151E . Stadtbahn : bis
Spandau - Wcst . Tagesordnung : Das Sachverständigengutachten und die
Arbeiterklasse . Referent : Gen . Täubcrt .

80. Abt. Schönrberg . 714 Uhr bei Eramalle . Odenwaldttr . 5, Vorstands .
sitzung . Bezirksführer und Kassierer müssen «» erscheinen .

Das Rundfunkprogramm .
Dienstag , den 5. August .

Tageseinteilung . Vormittags 16 Uhr : JTachrichton dienst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 15 Uhr : VorbOrse . Nachm .
12. 56 Uhr : Uebermittolung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

6. 30— 7 Uhr abends : Unterhaltungsmusik 7. 30 Uhr abends
Vortrag des Herrn Friedrieh Paulsen : Die Gefahr auf der Straße *.
8 Uhr abends : Vortragsreihe : Von schönen und von nützlichen
Gärten * . 4. Vortrag : Herr Direktor Landesökonomierat Prof . Th .
Eohtermeyer : „ Die Jahrhundortfeier der höheren Gärtnerlehr¬
anstalt Berlin - Dahlem * . 9— 11 Uhr abends : Wiener Abend ( Diri -

fent : Dr . Felix Günther ) . 1. Ouvertüre „ Die Schweizerfarailie *,
Woigh 2. Militär - Sinfonie , J. Havdn . : I . Adagio AUegro .

II . Allogretto , Iii . Menuett , IV . Fincle - Presto . 3. Zwischenakt und
Ballettumsik aus „ Kosamunde * , Schubert . Während der Pause :
Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichton , Zeitansage ,
Wetterdienst . Sportnachrichten . 4. Ouvertura zu „ Banditen -
streiche *, SuppA ,5 . Wiener Bürgerwalzer , 0. M. Ziehrer . 6. Sero¬
nade , Grünfeld . 7. An der schönen blauen Donau , 5oh . Strauß .
8. Ouvertüre zu . Die Fiedemiaus " , Joh . Strauß . Das Orchester

Mitgiiedem des Berliner Philharmonischen Orchesters .besteht aus

8«. Abt. Steglitz . 8 Uhr bei Thiel . «Ibrechtstraß 87, Fullktionäv Samm¬
lung ( auch Gewerlschaflssunttionäre ) . Vortrag : �Sachverständrgengut -

achlcn . — Engerer Vorstand eine halbe Stunde früher .
83. Abt. Lichterfllde . 8 Uhr bei Ouandt , Wolttestraße 31. Funlttonär -

92. Abt��NeukSli». VLnktsich 8 Uhr bei Wölfl . Kaifer - Friedrich - Straße 173,
wichtige Funtlionärsitzung . Kein Funttionär der Abteilung darf fehlen . Ve-

zirlstassicier müssen abrechnen . — Ter Vorstand tritt eine halbe Stunde

1 25. Wcw?v?lcl 8 Uhr bei Gallas . Lehderstraße 122. Mitgliederver¬
sammlung . Vortrag : 8 Jahre Republik . Ta außerdem wichtige Mit -
teilungen gemacht werden , ist zahlreiches Erscheinen unbedingt erforderlich .

Uebermorgen . Donnerstag , den 7. August :
32. Abt. 7 Uhr in der Schule Lange Straße 31, Zimmer 55, Funlionärfitzung .

Jugenüveranftaltungea .
Abteilungs - Mitgliederversammlungen heuie , 7 % Uhr :

eharlottenbnrg : Jugendheim Rosincnstr . 4, — Gesund ! rmmnen N:
Wiesen . . Ecke Panksiroße . — RenISssn M: Nogatsir . 53. — Reskölln
Schierkesir . 44. — Marieadorf ! Alt « Schule , Dorfstroß - . — Bttnz - Vorstadt :
Oderbergcr Straße 57. - R- inickcnd - rf . vs «: Im . . Seebad Residcnestras «. —

Gebän hanser «orsindt : Jbs - nstr . 17. - Staaken : Bahnhofsir . 30». -

W- nnsee : Chsrwttentiraße . - Moabit U: Schule am Stephanspkitz . Bor -
trag : ,D- r Weltkrieg " . — Rordriuq : Lokal von Mahnkopf , Earmen - Siilvo -
Straße , Eck« Ereifenhagenei Straße . Diskussionoabend : Warum bru tch IN
der SAJ . ?

«hteitnn , Neukölln VI: Schul « Kais - r . Fri «drich . Str . 4. B- rw - y :
„ Jean Jaurbs " . Referent : Gen. Ed . Bernstein . Alle Abtei .
lungrn sind willkommen ,

Vorträge , Vereine und Versammlungen .

Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Gold " .
Eeschäf . sstelle : Berlin E, 2. Kaiser - Bilhelm - Araß « 4« m.

Achtung ! Kala er adschaftssührer ! Donnerstag . 8 Uhr . d«i «bter .
«ritf Erscheinen Pflicht . — Kameradschast 17 («mfttiliegl . Au»° n.

qrupven ) Mitgliederversammlung Diensteg . Iwn 5. August , nhenss uor .
tm Cäcilien - Lyzeum. Rathausstraße . — 2. Aameradsinaft „Trerk�rte »" . Ver¬
sammlung am Dienstag , den 5. August , abends pünktlich 8 Uhr, rm Artusnrf .
Verleberger Str . 29. — Mitglieder und Angemeldete mühen «scheinen . —

Republikaner als Gäste willkommen . — Kamerrtdschsft vb - rsprc� Dienstag .
den 5. August , abends 8 Uhr. Antreten am Bahnhof Nlederschöweweide . Aus -

gang Johannisthal . Gruppenführer 7 Uhr im S�ndhelM . — Pflicht
nller ?u erscheinen . Aam. - radschast „Zehlendorf� , Mittwoch , den k. August .
abends pünMicb 8 Uhr . bei Schnorre . Potsdamer Stt . 3 am Markt , Ver *
sammlung . — Leßte Borbereitungen . — Erscheinen oller Mrtgueber , auch ber
Jugendlichen ist Pflicht . _

Ardeitcr . Rdftinentcnbulü », Iugcndgruhpe NeuTöll ». Am Mittwoch , den
6. August , abends 7. ' 40 Uhr. im Jugendheim , Schierkestrahe 44. außerordenl *
liche Mitgliederversammlung . Erscheinen aller Genossen ist Pflicht »

Sport .
Rennen zu Ruhleben am Zstontag , den 4. August .

1. Rennen . 1. Heltnan {Saufe jr . ), 2. ZederneUe ( F. Schmidt ) .
Z. Etschen ( : 0m. Schleusencr ) . Toto : 37 : 10. Platz : 20, 18, 19 : 10.

Ferner liefen f Alpensex , Ballonkönigw , Michel Angelo , Lady Petanlist ,
Diana VII . Amazonka . . �

2, Rennen . 1. Kapellmeister ( Rosenberg ) . 2. Diagonale ( ®. «tvitzer ) .
3. Dawjon Watts {I . P. Allen ) . Toto : 224 : 10. Platz : 24. 19. 14 : 10.

Ferner Uesen : Winnie . Dilemma , Kinostern , Kapitaw Halle , Marne ,
Haraldus B , Ludwig . Mora ,

3. R e n n e n, 1. Interpellant ( Grofemann ) , 2. LmSko ( 0. Lauten .

berg ) . 3. Inhaber {Ch. Mills ) . Toto : 15 : 10. Platz : 12, 38. 1t : 10.
Kerner liesen : Salome , Wainsca , Leuchtturm , Benedict , Ludwig R. ,
Sieileilbt .

4. Renne » . 1. Nathan IV {Herrn . Echleu ' ener ) , 2. Gawein

{Weidner jr . ). ö. Wassersall {Nrofemanu ) . Toto : 69 : 10. Platz : 19, 1: ,
16 : 10. Ferner liesen : Harry W. , CtassuS , Pcchfackcl . Jmportation .

5. R e n n e n. 1. Fiara Bingen {CS. Nicke ) . 2. Ludmill I {A. Ruckett ) .
3. Fürst ( P. Pelms ) . Toto : 70 : 10. Platz : 17, 13, 20 : 10. Ferrner
liefen : Hcrdcprinz I, Prinz Kuckuck, Ponttesiua , Baron Watts jr . .
Gudrun II . „ „

6. Rennen . 1. Lebenslust ( ®. Kraus, ) . 2. Primus ( ®. RingiuS ) ,
3. Belvedcre {Herrn . Schleuiener ) . Toto : 30 : 10. Platz : 18, 23 : 10.

Ferner liesen : Denkmünze , Sudan . Posthumiis .
7. Rennen . 1. Aqua Viva (Ci. Trcuhcrz ) , 2. Lord Ellcrslie {Grofe¬

mann ) , 3. Edettochter {L. Weife) . Toto : 21 : 10. Platz : 17, 19 : 10.

Ferner liesen : Kotlingbrunn . King Watts .

_ _

8. Rennen . 1. Novelle I {G. Laulenberg ) . 2. Ninon I ( G. Treuhcrz ) .
3. Else B. I {H. Dinsc ) . Toto : 31 : 10. Platz : 13. 14, 13 : 10. Ferner
Uesen : Maikönigin I, Dollysa . Long Nimchen . Lu. Mocrrna .

9. 91 e n n c n. 1. Nachlsaltcr {G. Grube ) , 2. Falter ( Hm, Schleusencr ) .
3. Mädel {Rosenberg Tolo : 29 : 10 . Platz : 14. 13. i9 : 10. Ferner
liefen ; Barometer , Fenelon , Filmdiva , Dclla , Fiscus , Nebel , Schlips .
Lady Petauriji als dritter disq . , 80 Pro, . Platzwetlen zurück .

Weiler für Berlin und Umgegend . Zunächst wechselnde Vewäl ? ung .
eiwa » Gewitterneigung . Ipäler wieder ziemlich heiler . Temperaluren im

Durchschnitt wenig verändert , — Für Le»lschIa »0. In Süddeutschland
ziemlich ergiebige Regensälle . in Norddeulschland Gewitlerneigung ,

�er en fililuseraiigeR leidet

hOte sich , mit dem Messer zu schneiden . Ebenso verwende

man keine Mittel , welche nur aus einem Stüdechen gestrichenen
Pflaster bestehen . Denn diese kleben meisten » am Strumpfe
feil , verschieben sich häufig und entstehen dann bei empfind¬
licher Zehenhaut leicht Entzündungen . Gegen

Hühneraugen auf den Zehen

gibt es nicht » Besseres als die seit 20 Jahren bewährten
Zehenbinden

Hühneraugen - Lebewohl

ffe/fpßisferbcTxt

ftlzrind Wasterhert

Bei denkbar bequemster Anwendung lindern diese durch
den druckmildernden Filzring den Schmerz sofort . Durch
den erweichenden Pflasterkem wird das Hühnerauge in

wenigen Tagen radikal beseillgt . Gegen sdur . erzhafie

Hornhaut auf der Fußsohle

sind Lebewohl - Ballen - Scheiben

in Ihrer Art einzig dastehend . Die
Oed ! scheiden verhindern jedes Ver¬

rutschen sowie das lästige Feslkleix - u

am Sirumpfe . Der Schmerz ver¬
schwindet bald noch dem Auflegen
Die Hornhaut stirbt ab und lös : sidi

von selbst los .

. - Beschleunigt wird die Wirkung
: ck ™* durch vorheriges Baden der FüSe

- sÄJÄfc mit

Lebewohl -* Fu &badc ' Pulver

tfA' fihQ

nebenbei ein geradezu Ideales Mittel zum Abhärten empfind¬
licher Füße , gegen Wundlaufen und Schweihgerath .

Erhältlich in Drogerien und Apotheken . Man verlange
ausdrücklich „ Lebewohl " ,
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Die verfolgte AnschulS .

In der „ Roten Fahne " veröffentlicht der Leiter der Roten Sport -
international «, Kreieoertreter Bruno Lieste , gleichzeitig Funk -
lionär�dcr Luzerner Internationale der „ Refor -
rn i st e n" , einen großen Klageruf gegen die nicht begeisterte Auf -
nähme seiner „ Festrede " auf dem Kreisfest . Ausgerechnet bei seinen
rein sachlichen Darlegungen , also an ganz verkehrter
Stelle , habe der planmäßig organisierte Entrüstungssturm " ein -
gehegt . Ein vor der Bühne postierter Sturmtrupp , der sich besonders
mrs Anhängern der SPD aus Luckenwalde und Brandenburg a. d.
chooel zusammensetzte , mußt « verhindern , daß den Arbeitersoortlern
die - V o r w ä r t s " - und „ B o l k s b la t t " - S ch w s i n e ' r « i e n
bekanntgegeben wurden . Der „ Vorwärts " und das „ Volksblatt für
Spandau " hätten das mit ungeheurer Mühe vorbereitete Kreisfest
i n f a m i e rt und diese Veranstaltung denunziert , daß sie „als
unter dem Belagerungszustand grundsätzlich zu verbieten " sei . Die
SPD . - Presse und das Bürgertum hätten in trauter Inter -
e s s « n g e rn e i n s ch a f t eine niederträchtige Hetze gegen
die Arbeitersportler getrieben ! Der Kreisvorstand wollte nur diese
Tatsachen wahrheitsgemäß darstellen , es lag also nicht der
geringste Anlaß für die SPD . - Leute vor , Klamauk zu machen .
Jetzt sei man sich klar , daß der Bundestag in Kassel den Ansang der
Spaltungsossensio - - bildete . Am Sonntag hätte sich Lieske aller -
dings geschämt , feststellen zu sollen , wie weit angeblich „ Arbeiter ' -
blätto ? politisch heruntergekommen sind , daß sie mit den bürgerlichen
Blättern Arm in Arm jede Arbeiterdemonstration irr den Dreck
Ziehen , die der Bourgeoisie Furcht einflößen könnt «,
sollte und müßte " . Ist es nicht unerhört , daß die Arbcitersportler
diese „ r ein s a ch l i ch e n " Darlegungen verhindert haben ?

Hierzu möchten wir noch bemerken , daß die „ Scham " am Sonntag
seitens des Kreisverlreters Lieske sehr zweckmäßia war , denn die zu
mehreren Zehntausenden anwesenden und zum größten Teil auf dem
Boden der SPD . stehende Spanbauer Arbeiterschaft hätte ihm —
außer einem großen Teil der Arbeitersportler — sicherlich bei gleich
unverschämten Aeußerungen wie am Sonnabend eine Lektion
erteilt , die er sich für einige Zeit gemerkt hätte . Uebrigens hat sich
Lieske auch von einem engeren Vereinsgenossen zurufen lassen müssen :
Bruno , du lügst ! Und seine eigenen Parteigenossen
baben ihm dringend geraten , am Sonntag den
Partei st reit nicht aufzurühren . Die „ Scham " uku also
lehr begründet . Dem „ Vorwärts " ist es gar nicht eingefallen , gegen
das Kreisfest „eine niederträchtige Hetze " zu treiben , er hat nur
davor gewarnt , dies « Feste zu "k o m m u n i st i s ch e n Partei -
festen ausarten zu lassen . Daß die Agitation des „ Vorwärts "
für da » Fest selbst von den Kommunisten in hohem Maß «
anerkannt wurde , geht doch daraus hervor , daß die „ Rote Fahne "
den Plan von Spandau sowie einige Notizen ans dem „ Vorwärts "
nachgedruckt hat . Aber gegen das kindische Gebaren der „ Roten
Fahne " , die Arbeitersportveranstaltungen als reine Parteidemonstra -
tionen der Kommunisten zu bezeichnen , gegen die parteipolitische
Verhetzung , den Massenvertrieb kommunistischer Literatur und das
Herumtragen Moskauer Plakate müssen die Slrbeitersportler in
ihrem eigenen Interesse Stellung nehmen . W' nn olle auf dem
Boden des Arbeiter - Turn - und Sport - Brrdes und der Luzerner
Internationale steheirden Arbeitersportler endlich den Mut der Ab -

wehr finden , ist diesem Treiben bald ein Ende gemacht Aus den
uns gewordenen Mitteilungen geht hervor , daß die kommunistisch «
Jugend Berlins Order hatte , am Festzug teilzunehmen , und daß
irr den kommunistischen Sportfraktionen der Plan erörtert wird , im
1. Kreis eine Urabstimmung betr . U ebertritt zur Roten
S p o r ti n t e raa t i o iral « vorzunehmen . Diese auf eine Iso -
l i « , u n a des 1. Kreises hinzielenden BestrrbunF . ' n bedürfen der
größten Wachsamkeit , da der Weg von der Isolierung zur Svaltung
unter Umständen , je nach den Moskauer Parolen , nicht weit ist .

Das Tchivimmfest der „ Freien Schw mm er "" Norden .

Unter Mitwirkung mehrerer Groß - Bcrliner Arbeiter - Schwimm -
verein « veranstalteten am Sonntag , den 2 7. Juli , die „ Freien
Schwimmer Norden 189 ? " im Freibad Plößensee ihr lokale ?
Schwimmfeft . Di « im Programm vorgesehenen Donniitagskämpfe
mußten leider der unbeständigen Witterung sowie des geringen
Besuches des Freibades wegen ausfallen . In der ? am Nachmittag
8 Uhr beainnenden Kämpfen wurde im allgemeinen vor ein - ' m inter -

eksterten Publikum ein guter Sport gezeigt . Wiederholt gespendetar
THfall besonders km Hauptschrvimmen 599 Meter sowie in der

Männerlagenstaffette Klasse A 4 mal 199 Meter bekundeten , daß st «
mit den Leistungen vollauf zufrieden waren .

Rrsottat «: «rZgimiio - fiofrtk . 5X100 Meter : 1. NeukiMn 8 « , 2; 2. Frei -
heit S,0Z: 3. Norden 8,30. — Mimnl . Ingendrücke ». 100 Meter : 1. ftorn -
n, - t ° wskn 1,31: 2. ftin «! 1. 32. 2: 3. Krabert 1,38,2 cVorwiirto ) . — Männer .
lrvst ?" ?wi«men, Ät. B, 100 Meter : 1. Schalt 1. 40,2: 2. Dlnninelt 1 452 ;
8. JlBntg 1. 48,4 ( Norden ) . — Weibl . Znnendbrnst 100 Meter : 1. Deisler
lNorden ) 1,55 . 2: 2. Joule lNordenl 1,53,2 : 3. Wandel ( Vorwärt ? ) 2,01,1 . —

Männl . Nuacndstnicttc 4mal 100 Meter : 1. Vorwärt ? I 821 . 4: 2. Vor¬
wärts TT6,20 ; : 3 Nelilölln 6,48,2 . — Mnnnl . Nnoendleltelchwiinnr - n 100 Meter :
1, Sochle ( Steglid ) 1,33 3 ; 2. Paul ( Vorwärts ) 1. 44 2, — MSnner. Zlilcken .
schwinnnen 100 Meter : 1. Broitlnrann ( Freiheit ) 5,35,2 ; 2. Trester ( Freiheit )
1. 38,1 : 3. llnderZ ( unionl 1,38,4 . — Frallr "deul»st <>?r, »e ?,ir «( 100 Meter :
1. Vorwärts 6,00. 4; 2. Norden 6,28,1. - Mönnerschrniininc » bel . fll . A
100 Meter : 1. Di- tschke ( R- ulSlln ) 1,15,1 Dist . : 2. SUttscher . ( Vorwärt »)
1,19 3; 3. Sowe ( Ncukälln ) 1,19,4. — Männcr - Iugendbrust 100 Meter :
1 Frank 1. 37 3: 2. . goinmotow ?! « 1,37 . 4: 3. Longdriler t . 40. 5 ( Vorwär ?? ) .
»nabrnschwllumen bel. 100 Meter : 1. Seltner ( Freiheit ) 1. 47: 2. Monge .
mann ( Nowawcs ) 1. 50. 2: 3. P- l , ( Nowwwe, ) 1,58,2. — Alte - Kerrer - Lagen .
stn -ette Oder 3. ' Fahre 4mnl 100 Meter : 1. Norden 7 38. 3; 2. Freiheit 8,05 . —
MZnn- rha »ntlchwim - ien 500 Meter : 1. Krause ( Steglih ) 8,14 3; 2. Soor »
( Freiheit ) 9,43)1. — Frau - nbrvltlchwrmmen 100 Meter : 1. L. MM er ( Bor -
wärt ») 1. 58. 1: 2. Kahn ( St - alit ) 2,02,1 : 3. Drechsler ( Norden ) 2,09,1. —
Mädchenbrnftschwimmen 100 Meter : 1. Kliem ( Newawcs ) 2,14,2 ; 2. Ken«
( Nowawes ) 2,15 3; 3. Seine ( Freiheit ) 2 25,1. — MSnnerschr - iwmeu *l . B
100 Meter : 1. Menzel ( Nowawes ) 125. 4: 2. Kahn (Steglitz ) 1,27JD. : 3. kerden
( Vorwärts ) 1,33,2. — Weidl . Jugend . Rückenschwimmen 200 Meter : 1. Deisler
( Norden ) 4,11,1 : 2. Sein ( Steglip ) 4,411 : — Man. nlaaenltalctte 4inal
100 Meter : 1. Norden 6,26; 2. Vorwärts 6,80: 3. Steglitz 6,34. 1. — Knaben .
bruftlta ' rtte 4mal 180 Meter : 1. Norden II 8 39. 1: 2, Nawawe » 8 42: 3. Vor .
wärts 8 45,8. — Wafferballlpiele : Jugend : Norden —Zleukölln 1 : 6: Frei .
firtt — Vorwärts 0 : 5 ; : Männer B. Ol. Nowowes — Norden 3 : 1 ; Freiheit —
Steglitz 1 : 0 ; Männer K l. A Norden —Neukälln 3 : 3.

Tonristenoaret » „Die Natnelrannd «' , Ort - grugpe VerNn , «. «. Fun ? »
tionärsidung Mittwoch , den 6. August , abends 8 Uhr , in der Schul « Dips -
ttratze 23. Monaisvrooramme mitbringen .

Berliner Arbeitcr - SchachNnb . Der am Donnersiag . den 31. Juli , fällig «
Wcitkampf Norden II —Nordost endeie mit einer grasten Ueberraschung . Di«
bieh - r der B - Drunv « angehörend « Abi . Nordost bracht « es fertig , die
an 4. Stelle stehende A - Drupo « Abt . Norden ll mit 6) 4: 3) 4 zu de-
siegen . Das Resultat an den einzelnen Breitern war folgendes : Nordost -
Norden II W Sroth « l — Funng 0. Srf . wnnM Ii — Debho - d, >4. Gicrtznch 1—
Sonfe 0, Wiese 1 —Nowarra 0, L. Drothe 1 —Schwenke 0. Runge 0 —Feziorni 1,
Flister 1 —F. Meyer 9, Ierussolinsli 0 —Schcreer 1, B. Tietz 0 —Magnor H.
Käoeü 1 —Köster 0.

Kreismeisterschaftsspiele des 1 . Kreises .
Bei schönstem Spielwetter und etwa 1999 Teilnehmern und Zu -

schauern wurden am Sonntag die Kreismeisterschaften
in T u r n s p i e l e n ausgetragen . Die Spiele waren ein voller
Erfolg für die in den letzten Jahren wieder auflebende Spiel -
bewegung innerhalb des 1. Kreises . Ganz sicher haben die Spiel «
in ihrer ruhigen Durchführung dazu beigetrogen , Freunde zu wer -
ben . Die in den einzelnen Spielarten ermittelten und nachstehend
aufgeführten Kreismeister beteiligen sich am 19 . A u g u st an der
Austaagung der Ostdeutschen Berbandsmeisterschaft
in W e i ß w a s s e r ( O. - L. ) Folgend « Mannschaften kommen dafür
in Frage : Männer : Handball , Raff ball , Faustball und Schtagball .
Frauen : Faustball und Trommelball . Frauen : Handball und Raff -
ball . Alte Herren : Faustball sind kampslos Verbandsmeister und
beteiligen sich am 7. September in Magdeburg an den
Bundesmeisterschasten . Alle an den Ostdeutschen Verbandsmeister .
schoften beteiligten Mannschaften treffen sich am Sonnabend , den
9. August , nachm . 2 Uhr , Berlin , Görlitzer Bahnhof .

Favstball : Männer : Tegel —Lichtenberg 2 103 : 129; Fichte —Desund -
brunnin —Brandenburg Ol ; 116; Luckenwalde —Lichtenberg 2 127 : 110; Brau -
bonburg —Luckenwalde 105 : 85, Frauen : Eberswolde —Drost - Berlin —Wed»
ding S. n. o. ; Ficht « 7 —Neukölln 1 84 : 96; Brandenburg —Neukälln 68 : 114;
Drost - Borll » Wedding —Neukölln W. n. a. Jugend : Marienfelde —Adlers -
Hof M. n. a. : Fichte 8—Nowawes 101 ; 103; Vostgwalde —Nowawes 108 : 722:
Nowawes —Adlershof 86 : 62. Alt « Herren : lbisrienfrldc —Köge nick
M. n. o. : Fichte 8 —Köpenick K. n. a. Trommclball : Frauen : Branden »
bürg —Stralau 104 : 97: Fichte 2 —Luckenwalde F. n. a. : Tegel —Luckenwalde
87 : 152: Brandenburg —Luckenwalde 193 : »90. Ras, ball : Männer :
Nowaws —Roland 8: 4; Ficht « 22 —Köpenick K. n. a. ; Velten —Nomowes 0 : 4 :
Fichte 22 —Nowawes 8 : 3. ssro u«! n: Fichte 15 —Weistenfre 3 : 2 .
Fugend : Fichte 18—Bei ' «» 5: 2. Kandball : Männer : Clausdorf —
Frifch . Frei E. n. a. ; Fichte - Nord —Tegel 6 : 0; BrandeuSurg —Fichte - Nord
1 : 7 : Fichte - Nord—Frisch - Frei 8: 0. Frauen : Fichte 2—Spandau 3 : 0 ;
Neeukölln 4— Fichte 2 0: 3. Jugend : Friedenau —Neukölln F. n. a. ; Fichte -
Süd —Teoel 3 : 0; Spandau —Neukölln 2 : 5: Flchte�Ld —Nerikölln 2 : 3.
SSlagball : Männer : Fichte — Neirruppin 37 : 67, Nachstehend ausge¬
führte Mannschaften sind demnach K r c i s m e i st e er : Faustball : Männer :
Brandenburg : Frauen : Neukälln : Jugend : Zdowawes ; Alte

Fichte 8. Raffball : Männer : Ficht « 22; Frauen :
Jugend : Ficht « 13. Trom- nelball : Frauen : Brandenburg ;

Männer : Fichte - Nord; Frauen : Fichte 2; Jugend :
Neukölln . SSlagbal ! : Männer : Neuruppi «: Jugend : Ficht « 13.
Die Äreismeister in Faustball - Alie Herren und Männer
fpielien gegeneinander , Resultat 86 : 82 für Männer .

Herren :
Fickte 15; I
Sandball : Z

buch

Kreisfest I » Spandan . Auf dem Kreisfest am 19. . 20. und 21. Juli sind
derschiedone Sachen gefunden worden . Dieselben können jeden Abend im
Turnerheim Spandau , Faikenhazener Stratze . abgeholt werden .

Arbeiter - Sport - und Knlturkartell im 6. Bezirk ( Kreuzberg ) . Mittwoch .
den 6. August , abends 8 Nhr. Sihung im Lokal Jhlrnbura . Lousioer
Platz 1, Ecke Waldemarstraste . Tagesordnung u. a. : Kassenangelegenheiten :
Bericht von der letzten D. - A. - Sitzung : Stellungnahme zum Sozialpolitischen
Austchust : Dezirkskarrellangelegenhriten . — Der Vorstand des Bezirkskariells
trifft sich zu einer Besprechung bereits um 7 Uhr abends . — Es fehlen

sorte ) sowie Mit -� reinen und Ab»
und 3. Abtlg . ;

Fichte 2. , 3. , 7. und 13. M. . Abtlg . : Ficht - 1. , 5. und 7. ffr . - AbUg. ; Fichte -
Süd ; Arb . . Wonierbund „Natnrfrrimde " Dr. SO. ; Arb - Schachklub : Frei «
Turnersä ) ast Erost - Berlin : AthI . . Spori - Alub : Ariistenvepein „Süd - Ost 94":
Libertus 21: Arbeiter - Snort - Vereinigung „Südwest " : Arbeiter - Steno - r - Vereta
„Stolze - Echrey " : Arh . - Mandolinistenbund : Arb . - TH- at «rbund . Dieselben
werden hiermit schmalz aufgefordert , dies umgehend nachzuholen und stän -
dige Kariclldrlegierte zu bestimmen und dieselben mit einem entsprechenden
Ausweis ( Stempel und Unterschrift des Vorsitzenden ) zu verseben . Ebenso
sind die Anträge auf Anschluß an den Ortsausschuß für Jugendpflege endlich
zu übermitteln . ( Adr. Jugendamt . Fahl drr Jugendmitoliodcr bis zu
20 Jahren und der ältere » Mitglieder , Zweck des Vereins . ) Der Bezirks -
kartellbeiträge für das 3. Quariel 1924 ( Juli - September ) brü - ägt für jedes Mit
glied über 14 Jahr « zwei Pfennig und ist bi » spätestens 6. August
an den Kassierer . Eportgenoffen K i st n e r , SW. 29, Dneisenaustr . 25. linker
Seitenflügel parterre , zu entrichten . Die Bummelei der Vereine und Ab-
teilungen muß im eigenen und Desamiinieresse nun endlich aufhören , da.
mit nutzbringende Arbeit geleistet werdcn kann . Entsendet daher nur Dele »
gierte , die den ehrlichen Willen haben , miizuarbeiten am Aufbau des Kar »
tell » und verlangt von ihnen genaue Berichte . I . A. : Erich Merlau ,
Vorsitzenden des BezirkslariellS , Berlin SO. 33. Euvrhfir . 3, v. 3 Treppen
( für sämtliche Anschriften ) .

ArOaiter . Sport . und Kultur . Kartell Neukölln . Die zum Mittwoch , den
6. August , im KarlSoarten nngologts Tportlervcrsammlung findet nicht statt .

Freie Zuroerschaft Sroß - Berlin . Mittwoch . 7 Uhr . IpWndausschuß -
sitzung bei Schade , Lichtenberg . Sportplatz . Normennenstraße . Ecke Rusche .
steaße , Nähe Bahnhof Frankfurter Allee . Dazu die Jugendturnwarte und
Oblrut «.

Arbeiter - Turn . und Sportbund , 1. Kreis . Bundesschnle : Die Knaben -
schul « bedarf dringend einer Ausfüllung ihrer Reihen . Da die Ferien sich
nun ihrem Ente näiiern , werden die Turnwart « gebeten , sofort geeignete
Knaben der Klasse zuzuführen . Diese Knaben müssen ober mindestens 1 Jahr
aushalten Sämtliche Droß - Berliner Verein « werden gebeten , dem nachzu -
kommen . Uebungsstunden jeden Mittwoch von ) s6—) H8 llbr Bouchsstr . 75.

Arbeiter - Turn - und Sportbund . Kreis I Schwimmer . . Am Freitag , den
3. August , 7) 4 Uhr. bei Mossello . Lichtenberg , Kreisschiinnnwartsitzung .
1. Dundesfest , 2. Bundesfchule . Zum Bundesfest nach Leipzig werden alle
Teilnehmer am Freitag , den 15. August , nachmittags , mit dem Fug um
4. 25 Uhr fahren , der um 7. 45 Uhr in Leipzig eintriflt . Extrawagen sind
für uns bestellt , damit die Krcisvoreine als ocschlossenc Formation dort an -
kommen . Alles Näher « in der Sitzung am Freitag .

Turn - und Sporivrrein „Ifllbtr ". Die. 16. Männer abtetlung turnt wieder
ab Frettaa . ben 8. August , in der Halle . Steinstraße .

Athletik - Sport - Elub , D. Leichtathletik . Hocken, Sandball . Rudern .
Männer - und Fraucnahteilung : Training jeden Dienstag und Donnerstag
auf dem Fichteviatz . Banmfcknlenweg . Elcbbuschallee . Juaenbabtiluna :
Training jeden Dienstag und Freitag ebenda . — Freitag , den 8. August ,
abends 8 Uhr . Monatsversammlung bei Linsen «. Mühlenstr . 58. — Ge¬
schäftsstelle : Alfred Vehrends . Berlin NW. 87. Kinzendorfftr . 7.

Sportliche Vereiniaung Roland ( Mitgl . d. A. - T. u. Sp. - B. ) . Warnung !
Der ehemalige Bsrsitzende der Sportlichen Vereinigung Roland und des
Sportkartells Prenzlauer Berg . Felix Schulze . Berlin N. 1113, Scharen -
b e rg st r. 24, n. 4 St . , wurde am 29 . Juli 1924 aus der Sport¬
lichen Vereinigung Roland ausgeschlossen . Da er in -
folg « seiner Deschäststüchtigkeit versuchen wird , weiter « Sammlungen für
obengenannte Vereiniaung vorzunehmen , warnen wir vor Schulze . Wir
lehnen jede Bcrbintlichkeit , die durch Schulze «ingegangen wird , hiermit ab.

Geschästlicbe Mitteilungen .
Da « Koüfektionshau ? Albert S- 6«n?, Köpenicker Str . 127, Hof rechts , hat

sich auf nielssitigen Wunsch entschlossen , Damengummimäntel tistzuführen und
jelbtge auf Teilzahlung zu verlaufen . Der gute Ruf der Firma IN eine
Garantie , daß sie auch auf dem neuen Gebiete reell und leistungsfädig sein
wird . Wir verweisen aus die Anzeige in vorliegender Nummer .

Sriefkaften öer Redaktion .
6. 8. 82. Prtzpaiinstitute empfehlen wir nicht . Sehen Sie im Adreß -
2. 130140 (3. Band ) private Lclirinstitute 2. Bd. 404. nacki. — M. 27.

Die Kirchensteuern sind zu zahlen . Die Angelegenheit St . Th. ist uns nicht
bekannt . — R. 500. Der Vertrag besteht noch. Erheben Sie Klage gegen
Ihren Untermieter auf Rahlung der rückständigen Beträge oder auf Auf-
Hebung des Mietrerhältnisse «. — W. M. 2. 1. Der Betrag muß umgerechnet
werden 2 417 M. Seestraße . 1. Beantragen Sie beim Micteinigungsamt
die Festsetzung der ffriedensmie ! « und erklären Sie dem Hauswirt schriftlich ,
daß an Stelle der vereinbarten die gesetzlich « Miete treten soll. 2. Nein . —
91. 8. 12. Sie haben keinen Anspruch auf Krankengeld . — 95. B. 47. Sie
sind zum Abzug nicht berechtigt . _

Wirtfdyaft
Jestwerkanieihen im �uli .

Die Börse wuride vor dem Kriege häufig das „ Barrnneter der
Wirtschaft " genannt . Die Kurszettel gaben im großem und ganzen
eine ziemlich zuverlässige Vorstellung von dem "inneren Gehalt der
Wertpapiere . Während des Krieges und mehr noch in dem wilden
Taumel der Inflationszeit hatten die Notierungeii den Charakter
als Wsrtmaßstab fast vollständig eingebüßt . Es ist ein Zeichen der
beginnenden Gesundung des deutschen Wirtschaftslebens , daß auch
die Börse ihre normalen Funktionen langsam wieder aufnimmt .
Unter den versäjiedenen Papieren sind die Fe st wertanleihen ,
insbesondere die auf Gold gestellten , eine besonders wichtige Gattung .
In ihrer Bewertung spiegeln sich die Verhältnisse auf dem Markt «
der für d i e Kommunen willstigen langfristigen Kre -
d i t e wider . In der folgenden Zlufstelluna sind die Kurse der an
der Berliner Börse gehandclten Sproz . Goldhypotheken - Pfandbriefe
angegeben . Die Zahlen bedeuten Goldmark für 1 Gramm Feingold
( I Gramm Feingold — 2,79 Goldmark ) :

Berliner Hypothekenbank . . .
Franlfurter Pfandbriefbanl . .
Leipziger Hypothekenbank . .
Meininger Hypoihekenbank . .
Norddeutsche Grundkrcditbank .
Preußische Bodenkreditbank . .
Schlesische Bodenkreditbank . .
Westdeutsche Bodenkreditbank .
Durchichnitllich . Wert der 8 Kurse

I . Juli 11 . Juli 21. Juli St . Juli
. 1,19 1. 15

'
1,49 1,35

. 1. 13 1,17 1,35 1. 25

. 1,13 1,t « 1,31 1,25

. 1,19 1. 14 1. 31 1,25

. 1,19 1. 16 1,33 1,22

. 1. 12 1,15 1,35 1. 22

. 1. 98 1,17 1,32 1,23

. 1. 10 1,16 1,33 1,21
. 1. 11 1,16 1. 35 l . 2S

Die obige Tabelle zeigt ein ebenso interessantes wie erfreuliche «
Bild . Zum erstenmal nämlich , feit der Stabilisierung der Papier -
mark im November v. I . . weisen die Kurse der Goldhypotheken -
Pfandbriefe eine steigend « Richtung auf . An dem Ultima

; der letzten 6 Monate hatten die Durchschnittskurs « dieser Papiere
'

folgende Werte :

Ultimo Februar 1924 . . 1,56

. März 1924 . . 1. 41
, April 1924 . . 1,04

Ultimo Mai

, Juni
. Juli

1924 . . 1. 99
1924 . . 1. 11
1924 . . 1,25

Nach dem tiefen Sturz im Monat April d. I . erfuhren die Kurs «
in den beiden folgenden Monaten wenig Veränderungen . Erst der
Monat Juli zeigt ein lebhafteres Wachstum . Gerade am Ultimo
Juli waren die Kurse etwas gedrückt , weil tingünstig « Nachrichten
über die politische Lage auf der Londoner Konferenz eingelaufen
waren . Wenn die Konferenz zu einem für Deutschland günstigen
oder erträglichen Abschluß führt , so ist zu hoffen , daß das deutsche
Wirtschaftsleben , trotz aller noch zu überwindenden Schwierigkeilen ,
doch wieder ein « aufsteigende Linie einschlagen wird .

Für die Kommunen und Kommunalverbände eröffnen sich durch
das Steigen der Pfandbrrefkurse neue finanziell « Aussichten .
Steigende Kursentwicklung der Festwertanleihen bedeutet nämlich
Sinken der Realverzinsung . Während in den letzte «
Monaten wegen des imgeheuerlichen Zinssatzes der Markt der lang -
fristigen Kredite völlig verschlossen war , läßt die Herabsetzung des

Zinsfußes die Hoffnung aufkommen , daß es in absehbarer Zeit
wieder möglich werden wird , Anleihen öffentlicher Körperschasten
beim Publikum abzusetzen . Es braucht nicht im einzelnen ausgeführt

zu werden , welche vielseitige Belebung der Kommunalwirtschaft dar -

aus entspringen würde , wenn es gelänge , die Emission festverzins -
licher Wertpapiere wieder in Gang zu bringen . Dr . M.

Die Dauerkrise .
Me vom preußischen Handelsministerium zusammengestellten

Berichte der Industrie - und Handelskammern , die mit aller Vorsicht

zu genießen sind , zeichnen die Gesomtwirtschaftslage im

Juli wie folgt :
„ Die Berichte der Industrie - und Handelskammern zeigen fast

einheitlich ein überaus ungünstiges Bild der gegen -

wärrtzen politischen und wirtschaftlichen Lag « von Handel und In -

dustri «, dessen Ursache in der gegenwärtige� politischen und wirt -

schaftlichen Lage Deutschlands und den tiefen Eingriffen fremder

Mächte in das deutsche Mrtschaftsleben zu suchen ist . . U eberall

herrscht stärkster Kapitalmangel und schwere Kredit -

not . Austrüge gehen nicht mehr ausreichend ein , da im Inland

jede Kaufkraft geschwunden ist und aus dem Auslandsmarkte das

deutsche Erzeugnis infolge der ungeheuren Vorbelastungen , die es

zu tragen hat , nicht mehr wettbewerbsfähig ist . Nur wenige Bemebe

sind daher voll beschäftigt, - fast überall sind Betriebseinschränkungen
oder Stillegungen und infolgedessen Ardeiterenllassungen vor -

genommen worden oder stehen zu befürchten . Im besetzten Gebiete

leiden die Betriebe außerdem unter der erdrückenden Last der

Micum - Abgaben . "

Die hohen Leder - und Schuhpreise .
Die Kommission zur Feststellung der übersetzten Leder - und

Schuhpreise hat ihre Arbeiten abgeschlossen . Der Bericht wird

durch das Kommifstonsmitglied Feiler verfaßt und demnächst der

Oeffentlichkeit unterbreitet werden . Aehnlich wie die Textilenquete
hat die Kommission Bcrtreter der einzelnen Verarbeitungsstufen und

des Handels vernommen . In ein « Nachprüfung der Aussagen wurde

nicht «ingetreten . Das Ergebnis der Kommissionsberatungen ist u n -

befriedigend . Wenn es auch wick' tige Fingerzezge gibt , �bietet
es jedoch keine Grundlage , gründliche Aenderungen herbeizuführen .
Die kommissarischen Ermittelungen erweisen sich damit als durch -
aus untauglich , zu positiven Resultaten zu kommen , und kennzeichnen
sich als Verleg ercheitsprodukt des Reichswirtsckzaftsministariums .

Termingeschäft im Getreidehandel ? Angesichts der Bestrebungen
der Berliner Börse , das handelsrechtliche Zeitliefe »
rungsgeschöft für Rag gen und Weizen wieder aufzu -
nehmen , hat auch der Verein der Getreidehändler der Hamburger

Börse den seit langer Zeit gehegten Plan wieder aufgenommen , diese

Geschäft - art auch an der Hamburger Börse einzuführen . Auf Grund

der von zahlreichen Interessenten eingeholten Meinungsäußerungen

ist der Vorstand des Vereins jedoch zu dem Ergebnis gekommen , daß
man die augenblicklichen Zeitverhältnisse noch nicht für geeignet hält ,
um in Hamburg das handelsrechtliche Zeitlieserungsgeschäft einzu -

führen . Der Vorstand wird aber dies « Angelegenheit ständig im

Auge behalten .
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Heute Dienstag ;

SUte - Tag
1Abends I�U . : Verteilung I
j der 20 Preise dnreb dasj

Preisrichterkolleginm

Voller Betrieb

IKoozert ♦ iQnniiiikOoiilgr!
h' /iU . Groß- Feuerwerhj
| Eintritt 35 Plg . einschl . freierl
I Besichtigung der G r o B e nl
iKnnat . Ausstellunxl

Beginn 5 Uhr

Irllher Brauerei Friedrichshain
SchSnstcr Konzertsaal Berlins

Am Friedrichshain 16,23

Morgen , Mittwoch , 6. Augast :

Erntefest diazo «
fUndemeiniitäiiBAeii aller Art

cotaJpezialitäteD. KiDO, Konzert
Eintritt für Erwachsene 30 Pf. ,
für Kinder 20 Pi. inkl . Steuer

Anfang 4 Uhr *
Koffeekfiche ab 2 Uhr geöffnet !

Tägl . 8 Uhr
Elite *

Sänger
Das herrl .

ftogost -Progr.
u a.

Kegelklub
DIckküppe

I
l önrna

Täglich
Gr . Konzert

ibiDbrlHk SindsrIHälHt

Aqnarinm
Tierkunst *
AussteiSg .

Stsats - Theater ßesidenz - Tli .
Opernhaus

nm Könicnplats
Täglich 7 , , Uhr :

FQrstenkt nd
Valksbühne

TägkS Uhr :
Geisha

Deutsch . Theater
Soran . ersi ; lzeit

Direttäc»: Star: jd üetsa
Tägl . 8 Uhr

MRldilberin . lgiLjBti
in

ClubSoufe

Kanunerapiele
Sommerspielzeit

DfnMtgg; Baal nad Gräer |
Tägl . 8 Uhr :

Die Büchse der
Pandora

u. LtgrAltr . Beicrte
Tägl . 8 Uhr :

Biakemann
Gutschein

bis 10. August
1 - 4 Personen

50 % ErmäBIgncg

« u - Trianon - Theat
Kinder der Freude
Ferdinand Bonn

Karialta(Uly, Sdrindler
Bort, Sdirodor- Sinni

Gntschein
bis Sonnt ,lO . August

1 —4 Personen
SIF/o Ermättigung

Theater
Lehmanns

Kinder
Gartenbühne F/ , -

MSdl

Casino - Theater
Wiedereröffnung
Freitag , 8. Aug , SU
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bunte Programm

Zum Schiuss :
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Muß Ließt sdiinseia !

V- Oißl
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»' / , U.; DerEifclj d. Jaim* j

12 Mnnate
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Intime « Th .

" 8 U. j
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Alb / Nachtlichter

Befehl
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8U : D. Wel: sch ! ager |

](tascottih2tt
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Biederleute
mit Jak « b Ttedtke

iLUKIPARKi
W« Piek« bat. Rhrt jtn Italien,
Wer knens Kai, der bkibt n Hsos,
Sa nchiu idt StaKea nnd toaliaa
Und fobe mlf im laaa aatl

( Aus unserer Preisaufgabe ) K

ElnMtt 60 " 8 .

| w. rsutwetk * MlnstMraartE

UMiVft Charlotte h�' . . !
| Morgen c Radrennen 1

| Die Lösungen derPreisautgabel
I vom 29. juii bis 1. August fielen 1
laut Nr. 10 008, 18430, 10810,1
1 10812. 12066, 13182, 13692,1
113 003, 14 871, 14 872, 15 144. 1

J 15 145, 15 714, 17 437, 17 761,1
IlS 474, 18601, 19 327, 19 445. 1
120409 , 20 911, 21 231, 22 756,1
122789 , 228S6, 22 887, 23 418. 1
J23S90 , 24468 , 24 756, 25 158,1
125 360, 25 472, 27 185, 28 427,1
128783 , 29965, 30783 . 31 710,1
1. 34 241, 34 343, .34380/. 3, 35772,1
135 904, 36 638, 36 730, 36 737,1
1 40834, 41026, 42310, 427581
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Viliy Bolesko
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slchem Erfolg !
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u. alle ander . Trans -
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billigst .
Großer Vorrat .

Georz Wagner
Kcpenicker Str . 71.

Bei» IjdenfaiMft.
Keine Seh ?ufeaster -
Rcklamc. dafürwesenl -
lieh billigere Preise [

Das prachtvollste Schneeweiß
; zetgt jede Wäsche , die mif . Sil behandelt ist

Ctll Henkel ' s beliebtes Bleich - und Waschmittel
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als Zusatz zur Seilenlauge gebraucht , ersetzt die umständliche Rasenbleiche, :
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Allgemeive Nlskllvkevlllsse
Ifit Zeblevvoks uno umenft

Bekanntmachung
Nach dem 19. Nachtrag unserer Satzung

gewährt vie Kasse vam L Juli d. I . ad
für Familienangehörige der Versicherten
unter anderem ärztliche Behandlung in
den Amduiatcrien der Krantenlasien
Berlins , sernie freie Lsefenrng van Arz»
neien nnd Verbandstoffen .

Die für die Inanspruchnahme non
AmdulatoriM benötigten Ausweise wer-
den von den Arbeitgebern oder von der
Joffe ausgestellt . Wir bitten die Ver-
sicherten sawie die Arbeitgeber , ganz de-
sonders darauf zu achten , daft ftir ga -
miiienmilglitber nur die für diesen
Zmccf tm Kaffenwfal erhültüchen toeiiien
Ausweise benutzt werden . Für ZMt -
glicher gelten wie bisher nur die
grünen Ausweise . 106 12

Der Vorstand
G. Heyineler , Vorsitzender .
Alben Fischer , Schriftführer .

Ilanknagfnng .
Für die Teilnahme bei der Beerb ! - !

gung meines lieben Mannes sage ich
allen Freunden und Befannten . sawie
den Kallegen der Firma Mohamed . der
Branchenfaminisstan der Zigaretten - .
maschinensührer und des Metall -
arbeilerveroandes , ebenso der Famtiie
Weigei meinen herzlichsten Dank.

Frau Lina Reiter , geh. Herbst I
Strausberger Str . 4.

UlMülditaMü - illU
Achtung iZ�MMAchkung !
ZMNmudtz . den S. Angnst . nachm . 5 Ahr .
bei Btessin , SfargarOer Strahc Z:

Branchenversammlnng
Tagesordnung : 1. Bericht über

die Verhandlung vor dem Reichsarbeitz -
Ministerium . 2. Stellungnahme zum
Arbeitsnachweis . 8. Berschiedenes .

vi « Orfooeriuaifnnz .

Zurückgekshn
San . - Rat Dr . Vollmann

Frauenarzt .

Keine Wanze
mehr nach Gebrauch von Relchei ' sWauzen -
fluid . . Nadifai " , der Wanzen ärgster Feind .
Eine Fi uisigf eit, die eine für Wanzen absolut
tödlich wirkende Dasart erzeugt und in die
oerdargensten Stellen , hinter Tapeten usw.
eindringt , mit oernichtender Kraft auch die
sanft nicht erreichbaren Bruwester reftiafl
abtötend . Grötze II 5. 0,75, Dr. III N. 1. 40,
Dr. IV 9. 2. 50, ' / «-Ltrst. g. 6,50. Qfto
Reichel , Berlin 43, SO. Eisenbchn -
sttatze 4. Erhältlich in Drogerien , aber
echt nur mit der berühmten Marie

Tod und Teufel

Der sute liapäfön -
KauiaaaK�ÄSir "

C. Rock er , Berlin
Lichtenberger Straße 22, Kgst . 3861

Verkäufe

Federhaudwageu , Leiterwagen , Roll »
karren . Einzelteile . Fabrik . Dresdener -
»ratze S5.

Fünfundsechzig Schlafzimmer in ollen
Drötzen und Holzarten mit prima
Etahlmatrctzen , dreiteilige » Drellauf .
logen , altem Marmor und «ristall .
gläsern ganz preiswert . Ruhebetten
Z» Soldmark . Möbelhau » Krunerling .
Kastantenallee 56. _

*

Metalldette » - Beuget , Doppelbetten ,
Kinderbetten . Küchen dilltg . August .
ltratze 63.

_ _ _

•

Wichtig ! für federmann . Täglich wer »
den verkauft : Kleiderschrank , Bertila
18 Dvidmark . Bettstellen , komplett . 18,
Metallbettstellen mft Auflegematratzen
22, Flurschränke , Waschtoiietten 18.
Ehailelongues 18, Kommoden 12, Bücher -
sninde , Echreibtssche 36, Tnuneaus 29,
Büfetts 75, Tische 8, Kücheneinrichtung
48, Speisezimmer , Herrenzimmer , Sdjlof .
zimmer 225. Kiiibgarnituren . Leder -
klubsefsel 66. RiesenauswahL über
500 Zimmer . Alles tatsächlich spott .
billig . Stavgard » Möbel » und Lon».
bordspeicher , Prenzlauer Etratze sechs.
Geschäftszeit bis 6. »

Ns » si > » iDStrui » « « DßG

Fabrikneue Piano « 385, — bis 450, —,
konlnrrenzlos . Piano Engroshaus Voigt ,
Sanoerstt , 30. Genossen 10«/ , Ermätzig .

Pianos preiswert . Klaviermacher
Link. Prunnenstratze 35. _ �

Wiadhorst MSdeltiichlerei , Brunnen -
strotze 162, verkauft direlt an Private
Möbel . Drotzläger in Speisezimmern ,
Herrenzimmern . Schiafzimmern , Küchen ,
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit , aller -
billigst . Besuch Unbedingt lohnend . *

Patentmatratzen 12. —. Auflege¬
matratzen . Metallbetten Chaiselongues .

iWalter , Stargarderftratze achtzehn . '

� Neu eriftnetl . Reparaturwerkstatt ftir
!Automobile , Motor - , Fahrräder und
Bulkanisseranstalt . reell « Arbeit , billige
Preise , empfiehlt Wolf u. Klingberg ,
Berlin SQ. . Lllbbener Stratzr 22. Näh «
Sörlitzer Bahnhof . '

{ BeiileiiiaRossliicke . Wäsche bsw!"!
Monatsgarderobe kaufen Sie billig in

Lowickis Leihhaus , Prinzenftrotze l05 :
Anzüge . Paletots . Taillenmäntel , Cut -
awans , Spottpeize , Dehneize , Fuchse
aller Art . Delegenheitskäuse in neuer
Garderobe . Teilzahlung gestattet . _

Damenmaniei . Damenlieider . Som¬
merröcke 3. 95. Frotteröcke 4. 95, Musselin »
ileider 4. 50, 5. 50. FrotteNeider 7. 50,
10. —. 12 . — usw. . entzückende Modell -
Neider , Donegalmäntel 5. —, Tuch.
Mäntel 7. - , Eovereoatmäntel 9. —
Staubmäntel 10. —, Alpafkamäntel 13 . —
impräguierte Covereoatmäntel 18. —,
Homeipunmäntel 16. —. 21. —, Modell »
tnchmäntel 25. —, 29. —, Riesenauswahi .
direkt Werkstatt Schmechei . Gips »
stratze 15, Bahnhof Börse . •

Damenmöntel , Donegalmäntel 4. 90,
entzückende Tuchmäntei 6. 75, waffer -
dichte Covercoatmäntel 12. 50. Home-
spunmäntel 13. 50, reinwollene Flansch -
Mäntel 11. 75, reinwollene Modelltuch .
Mäntel 20. 50, aparte Afsenhantmäntet
24,75. Riesenauswahi . Werkstatt Alt »
mann . Rofenthalerstr . 44, direkt Börse -
bohnhof .

_ _ _ _ _ _

•

WidiHBfOrFrovon . TloHMsu. SchinidoHnnen
Ein neuer

Z&sclinelde -
uJHursgs

beginnt am
Montag , d. 4. u. ll . Aug.

iür Beruf u. Hausiia' li
Maßnehmen .

Zuschneiden . Nähsn,
Umarbeiten

fürd - : n eigenen B�darT
Auckunft tägl . 8- 8 Uhr

Privat - Zuschiieideschule
Ind. : Frsn Hed . Krämor

Berlin C 2. Mouo Promanade 3
am Hackiisohen Markt u. Bahnhof Börse

Rou- tsaaziige , ssrackanzüge . Smoling -
anzüge , Gehrockanzüge , Iackettanzüge ,
Sommerpalelots , Cntawapanzüge , Gum-
mftnäntel , für jede Figur passend . Spe -
ziaiität : Bauchanzllgi , spottbillig . Hai -
pern , Rofenthalerstr . 4, erste Etage . �

Berleih von Desellschasts - Anzllgen .
Rosenthaier Stratze 4.

Pelzwaren , Seiegenheiisfänf « zu
staunenerregend spottbilligen Sommer -
preisen . Pelzhau » Warschanerffratze 7. '

Verleih non Gesellschafts - Anzügen
Brunnenstratze 4. *

Gelegenheit ! Seideniumver 2. 95,
Wollwesten 7. 50, Strandjacken , Engros -
Käufe . Gärtlein , Invalidenstt . 152. *

Trotz Teilzahlung liefere sofort Korb -
Möbel , Metallbetten , Kinderwagen . Ball .
Grotze Frankfurter Stt . 47. gegenüber
Markn- str . Zwciggesdfäfte : Chorlatten -
bnrg , Saethestr . 47. Adlerehof , Kran -
prinzenstt . 48. _ _ _ _ �

Möbelspeicher , Alte Schönhauser -
strafte 33,34, Hof links . Rahmen - Küch «,
Anrichte - Küch«, Schlafzimmer , Metall -
betten sehr billig . _

*

| Garten taub « « Balfaown
Draht , änne . Drahtgeflecht « wegen ab-

gelehntes Rückreife - Defuch noch Rutzland
liefert wie bisher , gut und billig Knoth .
Grllner Weg ll . _ _ *

Drahtgeflechte , Drähte mit vier - und
sechseckigen Möschen , Drahtgewcb «,
Etacheldröhte . « rammen , Drahtstifte ,
Zaunstielc . Bauarttkel , Laubenherde .
Oefen , Ofenrohr liefere billigst . Gelegen -
heitsposten für Siedler , Paul Friedrich ,
Charlottenburg 2. Leibnizstratze 17.
Steinplatz 7376 und 1146.

Kaufgesuche
Billardbälle , Elfenbein , kauft Dinger ,

Prinzrnstratze 75. _
*

Zahngebisse , Silbersachen . Zinn . Blei .
Oueckstiber . Eoidschmeize Christtonat .
Köpenickerstratze 39 lAbalb - rtstratze ) . '

» Fahrräder kauft Linienstratze 19,

_ _ _

•

F- hrradaul - us , Repa to tuten . Man -
teufselffrotze 81, _ _

_ _

Fahrradaalaus . Freilausräder , höchst»
zahlend Brückner . Ditschinerstrotz « 78. *

Unterricht
TechnisckF Privaischnl « Dr. Werner .

Regierungs - Baumeisier , Berlin , Rean »
derstratze 3. Maschinenbau , Elektro »
technik . Abendieh rgäng «. Tageslehr .
gänge ,

'

Verschiedenes
»ewiffeuhaite Untersuchung , äebamme

Süde - h - im� BAowstratze 62. _ _ •

Bertrauenovolle Untersuchung , Hed�
amme «rieften , Reue Köntgstrgtze 57,
Aleranderplatz . 129/0»

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Galvaniseur ,
Stahifedernfabrik per sofort , aus ständigen
Pasten oder nur während der Ferien ge -
snchk . Offerten mit Gehaltsanspriichen an :
Fa. „ 9P1AV " . Vanszava . Gedornte. 11. Pelm

i
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K . x * eyssel ZigfaiVetteu
Wiesliadleii .
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